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Finanzlage und Sicuerwcscn
^ chsfinanzminister Dr. Köhler über eine Steuerreform - Reform der Refitzsteuern.

keine Schonung der Massensteuern
i«, « Elin , 2 . Mai . (Eig . Draht .) Am Montag abend erörterte

') x
en e*ncr Veranstaltung des Vereines Berliner Kaufleute

«loWGießer der Reichsfinanzminister Dr . Köhler in einer
istj- . . Rede die gegenwärtige Finanzlage und die Pläne des

^ ^Ministeriums auf dem Gebiete des Steuerwesens . So-
Jitfo

Ie Abführungen Köhlers sich nicht mit den bevorstehenden
lir j/ ^ n der Steuer und des Steuersystems befassen , enthielten

Zurückweisung der gegen ihn erhobenen Vorwürfe . So be-
bie g! te « u. a . die Erhöhung der Länderanteile mit der Absicht,

und Gemeinden zu einer vernünftigen Ausgabenwirt -
.iu erzieh ^ . An die Aoresse der deutschen Industrie richtete

btt, -J " " arnung , einen Unitarismus aus rein materiellen Grün¬
et , ^ chruiüh ,
^ «!1?!lung nicht die 18 Millionen Seelen südlich vom Main .

'»führen . Ein solcher Unitarismus berücksichtige nach sei-
luuyi VIV XU OtMWIVHVIl | UV*IUj VVIU ^ Hlllli

»it^ j .?^ etä Auffassung sei die Weimarer Verfassung Ausgangs -
KJ "1 die neue politische Gliederung. Der Reichsfinanzminister
i», es dann als unbedingt notwendig , die steuerliche Reform
bf(eni

nne
.̂ ner Vereinfachung und Vereinheitlichung des Steuer¬

bit v . weiter zu führen . Diesem Ziele werden 4 Gesetze dienen,
k«it Qu* die Grund - und Gewerbesteuer, aus die Hauszins -

s "ud die Brreinheitlichung des Verfahrens in der Einziehung

^
^ uern usw . beziehen.

ttitiil ersten und zweiten Gesetzentwurf komme es auf die
Hier af Eichung der Realsteuern an . Diese bezeichnete der Mi -
^ iath,

^d Voraussetzung sür die von der Wirtschaft geforderte feste
«Ht non Einkommen und Realsteuern . Die Hauszinssteuer
•? ein? Reichsverwaltung unterstem werden, wobei der Minister
^ e>nsn»

"Awählichen Abbau dieser Steuer denkt . Bezüglich der
fi " 118 ^es Verfahrens auf steuerlichem Gebiet soll eine

Jbeij ) Gärung für die verschiedenen Steuern und ein Steuerbe -
^
" tiebt werden . Außerdem soll das ganze Veranlagungs¬

gesetz anstatt wie bisher in fünf, in einem Ausschuß vorgenommen
werden . Daneben denke man an eine Zusammenlegung der Finanz¬
ämter und eine stärkere Mechanisierung der Arbeiten .

In seinen Ausführungen über die Etenerleistung selbst ging
der Reichsfinanzminister auf die zukünftige Regelung der Vermö¬
genssteuer ein, die statt 400 Millionen Mark nur 380 Millionen
Mark erbrachte, wodurch sich eine Umlegung der blenden 40 Mil¬
lionen Mark für die Zukunft ergebe. Weiter dei er an eine Er¬
mäßigung der Tarifsätze für die Einkommensteuer, : er damit be¬
gründete , daß Sätze in Höhe von 40 Prozent nicht gerade zu einer
richtigen Steuererklärung anreizen . Außerdem soll ernst damit
gemacht werden, die Steuerrückstände — in Frage kommen etwa 300
Millionen Mark — endlich brizutreiben . Bezüglich der Anlcihe-
politik will der Minister äußerst zurückhaltend vorgehen, um den
Geldmarkt nicht zu schwächen.

Der Minister sieht auch , wie er erwähnt , im Interesse des
Geldmarktes die Beseitigung der Kapitalertragssteuer vor . Nicht
ganz so positiv denkt man im Reichsfinanzministerium über die
durchaus notwendige Verminderung der überspannten Massen¬
steuern. Der Minister gibt zu, daß der starke llebcrschuß in den
Zolleingängen ein unerfreuliches Zeichen sei und versprach, die
Uebervrüiung der ganzen Angelegenheit . Im übrigen könne man
weitere Maßnahmen nur im Zusammenhang mit der Entwicklung
unserer Wirtschaft treffen , deren Besserungserscheinnugen der Mi¬
nister durchaus nicht als kontinuierlich anseben kann. Das gilt auch
bezüglich der Kriegsbeschädigten und Rentnerbezüge . Allerdings
sagt der Minister eine Abgeltung der Liquidationsgeschädigten auf
Grund des Haager Schiedsspruches zu. Dabei denkt man an eine
Abfindung der kleinen Geschädigten in Bar und der Großgeschädig -
ten durch ein entsprechendes Pavier .

f .werer Zusammenstoß zwischen einer
Lokomotive und einem Möbelauto

lbr « he , 3. Mai . Heute früh nach 2 Uhr wurde durch
» ?' teh »„ ^ ende Lokomotive auf dem alten Bahnübergang bei

w 15 zwischen den Bahnhöfen Wilferdingen und Klein -
» **#0*1

08 der Firma Elias Hatz in Rastatt gehörige Möbcl -
, ^ ey s" wt Anhänger angefahren . Die beiden Wagen«"Eiseite geschleudert. Eine der in dem Auto fah -
b»

' l*idit ersonen ist tot , 3 schwer verletzt und eine hat
JH Verletzungen davongetragen . Die Verletzten wurden

Dr . Riehm von Wilferdingen , der aus Anruf als -
I*b b,tz? ' ENen war , in einem benachbarten Wärterhaus verbunden

dem Krankenauto in das Krankenhaus Durlach ver-
x !^»dr » ^ Betriebsgleise waren etwa 2 Stunden gesperrt. Die

vl ®*3u0cs 56 wurden mit Kraftwagen nach Karlsruhe
bw * 3eii Ein von Karlsruhe angesorderter Hilfszug war
Cu dem Unfall auf der Unfallstrecke eingetroffen , dem"Uf ein zweiter Zug mit der Aufräumungsmannschaft

tz,
Reine Äbrufung Rauschers

tjj* 3- Mai . (Funkdienst.) Von interessierter Seite wurde
(5,

®ctL Tagen gemeldet, daß der deutsche Gesandte in War -
9? • Rauscher, wegen angeblichen Differenzen mit der

Ht , »täori 0 *eiun 8 schon in den nächsten Tagen zurllcktreten wird ,
n iebet » Rundschau" bemerkte heute hierzu : „Diese Meloung

Beziehung erfunden . Es bestehen keinerlei Meinungs -
^

Äegje ^
E" zwischen dem deutschen Gesandten und der deut-

Glänzende Flugleistung
3. Mai . (Funkdienst.) Das Verkehrsflugzeug Ro-

^ bat am Montag von München aus seinen dritten
«,?*

2 «hg Mailand bei günstigen meteorologischen Beding -
liq. erführt . Der Flug ging in 2 Stunden und 35 Minuten

englische Antt-Sewerk -
schastsgesetz

Der Kampf im Parlament
^ Mai . Im Unterhaus begann am Montag mit der

. des Anti -Eewerkschaftsgefetzes der eigentliche
tervartei gegen die Angriffe auf die Organisation .

*
4tBe?f

tl0e Kronanwalt Sir Douglas Hogg , der das Gesetz
but Ir ^ Esung inbrachte, hielt eine längere Rode, in wel-

\ ,̂ ttt is„Esetzentwurf zu erläutern suchte. Dabei kam es zu
Di -r.

^ Ebrechungen , hauvtsächlich von seiten der Arbeiter -
^ », iltzt 4wifchenrufe steigerten sich derart , daß der Spre -

»I-
^ ^ oses während der ersten Verbandlungsstunde nicht

>
' B '£t Mitglieder der Arbeiterpartei verwarnte und

Arbeiterabgeordneten Ions zum Verlassen des
itufsorderte. Sir Douglas Hogg betonte unter leb-

Ieih ^’* t der Arbeitervartei , daß die Regierung nur zu
etwaige Dovveldeutigkeiten im Eesetzcstcrt

" »H,»
^ t versuchte nachzuweisen , daß von seiten der Re-

beschehen sei, um das Streikrecht der Arbeiter unan¬

getastet zu lassen . Als sich der Gewerkschaftsführer Clynes als Ver¬
treter der Arbeiterfraktion erhob, um die Verwerfung des Gesetzes
zu beantragen , wurde er von stürmischen Beifallskundgebungen der
Arbeitervartei begrüßt , was sich noch mehrmals während seiner
Rede wiederholte . Clynes nannte die Rede des Kronanwalts eine
Parodie auf das Gesetz , das er als einen wohlberechneten und be¬
wußten Akt bürgerlichen Klassenhasses gegen die Arbeiterschaft
bezeichnete . In den Kreisen der Arbeitervartei im Unterhaus
herrschte nach der Rede des Kronanwalts allgemein die Auffassung,
daß es dem Sprecher der Regierung völlig mißlungen fei , irgend

' welche Argumente zugunsten des Gesetzes vorzubringen .

Die Tragödie am Mississippi
In der Nacht zum letzten Samstag erfolgte die angekündigte

Sprengung des Deiches des Mississivvi oberhalb von New Orleans .
Durch diele künstliche Ueberschwegrmung eines weiten Gebietes

will man die Halbmillionenstadt New Orleans , einer der wichtig¬
sten Hafen- und Handelsplätze der Neuen Welt , vor der Vernich
tung durch die ungeheuren Wassermassen des Mississippi bewahren
Die ländliche Bevölkerung , deren Besitz dadurch der Vernichtuni
anheimgegeben wurde , beziffert sich auf rund 60 000 Menschen . Di<
fruchtbaren .Felder von etwa 5000 Farmern werden »um minde¬
sten einer längeren Versumpfung preisgegeben . Alle Einsvrüch,
und Drohungen haben nicht geholfen. Der Sprengung voran ginj
eine traurige Flucht der Bevölkerung , di« ihr Besitztum verlasse «
mußte und mit dem notwendigsten Hab und Gut von dannen zog
Die Zahl der Obdachlosen ist infolgedessen weiter stark gMegen
Ebe die erste Sprengung des Deiches erfolgte , beulten die Sirene «
aller Flußdampfer der Gegend, um verabredungsgemäß der Land¬
bevölkerung das letzte Signal zur eiligen Flucht aus dem den Fin¬
ten vreisgegebcnen Gebiet zu geben . Eine Viertelstunde späte:
löste der leitende Ingenieur der Flußregulierungskommisiion durck
einen Druck auf einen elektrischen Knovf die erste Explosion aus
Insgesamt wurden etwa 7000 Kilo Dynamit versprengt , wodurif
der Deich auf 300 Meter Breite zerstört wurde . Im Laufe dei
Samstags sind weitere Sprengungen vorgenommen worden, uir
die Deichlück« zu erweitern . Ungeheure Wasiermassen ergoßen si^
in das Ueberschwemmungsgebiet und überfluteten in kurrzer Zeit
die Felder und Farmen .

Unermeßlichen Schaden hat auch ein ungewollter Dammbruch
am Südufer des Arkansasflusses angerichtet. Fast der ganze Süd¬
osten des Staates Arkansas wurde unter Wasser gesetzt, toilwcisi
bis zu 10 Meter tief . Zum Glück konnte die bedrohte Bevölkerung
noch rechtzeitig durch Flugzeuge von der Gefahr der sich heran-
wälzenden Wassermassen benachrichtigt werden.

*

New Orleans , 2 . Mai . Das Gebiet von Concordia ist nun¬
mehr infolge des Bruches des Dammes völlig überschwemmt. Dei
größte Teil des Bezirkes Catahoula und Teile der Bezirke Avoyeb
les und Lasalle Rapides sind ebenfalls von dem Hochwasser be¬
droht . Das in Mitleidenschaft gezogene Gebiet umfaßt 2100 e«g<
lische Quadratmeilen mit einer Bevölkerung von 700 000 Men-
scheu und Bcfitztumswerten in Höhe von 30 Million « » Dollars .

Washington , 2. Mai . Das amerikanische Rote Krenr hat
bereits 5 Millonen Dollar zur Unterstützung der Opfer der Ueber,
fchlvemmung erhalten . Hoover richtete «inen Aufruf an di«
Oeffentlichkeit, ln dem er erklärte , die Zeichnungen müßte« minde¬
stens zehn Millionen Dollar erreichen.

Ein tolles Familienbild
Berlin , 3 . Mai . (Funkdienst.) Der Berliner . Molkereibefitze«

Friedrich G u n t e n , der Besitzer zahlreicher Stallungen ist , wurd«
in der Nacht zum Sonntag , aus .

eine Meldung hin,' die ein Arzt
der Kuranstalt in Westende an ihn gerichtet hatte , und durch di«
um eine geschiistliche Unterredung wegen der Milchliekerung ge.
beten wurde , in die Anstalt gelockt. Dort wurde er . obwohl et
ganz gesund, von zwei Wärtern in Emvsang genommen, entkleidet
und in einen Schlassaal mit drei Geisteskranken interniert . Am
anderen morgen stellte der Chefarzt fest, daß Eunten völlig normal
ist. Als der Entlassene nach Hause zurückkehrte , mußte er zu seinem
Entsetzen wahrnehmen , daß seine Wohnung und die der Wirt¬
schafterin ausgeraubt war .

Die bisherige Untersuchung hat ergeben, daß die in Schei¬
dung lebende Frau des Eunten und feine Söhne die Wohnung aus¬
geraubt haben . Auf sie ist auch die Aufnahme Euntens in die
Jrreanstalt zurückzuführen. Die Leitung des Sanatoriums selbst
gibt zu, den irreführenden Brief geschrieben zu haben und begrün¬
dete das damit , daß sie glaubte , den von seiner Frau als geistes¬
krank geschilderten Mann auf diese Art ohne Gewalt in die Anstalt
zu bringen . Eunten bat inzwischen der Polizei Anzeige erstattet .

Der Vürgerblock gegen Sie Erwerbslosen
Verstümmelte Krifenfürsorge - Vorstofi üer Sozialüemokraüe - Soziale Reaktion

Ses Sesttzbürgerblocks
Berlin , 2 . Mai . (Eig . Draht .) Der sozialpolitische Ausschuß

des Reichstags trat am Montag zu der Beratung der Arbeitslosen¬
versicherung zusammen. Vor Eintritt i-n die Tagesordnung erhob
Abg . Erakmann (Soz.) namens der sozialdemokratischen Fraktion
gegen die vom Reichsarbeitsminister verfügte Einschränkung in der
Krifenfürsorge Einspruch. Das Reichsarbeitsministerium hat zu¬
nächst für das Spinnerei -Vervielfältiguugs - unld Eärtnereigewerbe
die Unterstützungsdauer herabgesetzt und in einem Rundschreiben
an die oberste Landesbehörde nahegelegt , in weiteren Gewerben
gleiche Maßnahmen vorzunehmen.

Eraßmann wies darauf hin , daß die bessere Beschäftigung ein¬
zelner Betriebe keineswegs die Unterbringung aller Erwerbslosen
ermögliche , und die erwähnten Maßnahmen mit dem Begriff einer
Krisenfürsorge nicht in Einklang gebracht werden könnten. Er
verlangte vom Reichsarbeitsministerium die Zusicherung ausrei¬
chender Unterstützung sür die übrigen unverschuldet in der Arbeits¬
losigkeit verbleibenden Arbeitnehmer .

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns antwortete , daß es sich um
zwei Vorgänge handelt . Der Erlaß für die erwähnten drei Ee-
werbezweige besage , daß in diesen Bernsen kein weiterer Zugang
in die Krisenfürsorge stattfinden darf . Gleichzeitig aber ist dem
Reichsrat eine Vorlage zugeleitet worden , die eine Beschränkung
der Krifenfürsorge in beruflicher und lokaler Hinsicht bringen soll.
Der Minister ist der Aufassung, daß in den genannten Berufen nicht
nur ein Rückgang an Arbeitslosen , sondern bereits Mackgel an
Arbeitskräften zu verzeichn » ist , und daher die llnterstützungsdauer
verkürzt werden könne . Neben der besseren Lage des Arbeitsmarktes
sei die Maßnahme des Ministeriums auf die Erfahrung »urückzu-
führen , daß die bestehende Krisenfürsorge eine starke Ausnutzung
und mißbräuchliche Inanspruchnahme erfahren habe . Brauns ver¬
liest zum Beweis hierfür eine Anzahl Berichte aus Rheinland -West¬
falen , wonach eine große Anzahl der Krisenunterstützton überhaupt
nicht mehr arbeitsfähig sei , oder nur noch für leichtere Arbeit in
Frage komme . Viele dieser Personen würden Invaliden - oder
Unsallrente beziehen, und kämen sür den Arbeitsmarkt kaum noch

in Betracht . Es feien Leute in die Krifenfürsorge hineingeraten ,
die in die Wohlfahrtspflege gehörten . Aus diesen Gründen müsse
da ; Reichsarbeitsministerinm eingroisen.

Abgeordneter Hoch (Soz.) beantragte die Besprechung der Re¬
gierungserklärung und führte alsdann zur Sache aus , daß es
durchaus verständlich wäre , wenn die langfristig Erwerbslosen
allmählich seelisch und körperlich zusammenbrechen» d. h . im Sinne
der Gesetzgebung dann nicht mehr als arbeitsfähig anerkannt wer¬
den . Die vom Reichsarbeitsministerium hier angewandten Mittel
büdeuten aber , alle diese unverschuldet ins Elend hineingeratenen
Arbeiter und Angestellten einfach ihrer Rot zu überliefern . Die
Gemeinden sind nicht in der Lage , diesen aus der Krisenfürsorge
hinausgeworfenen Menschen ausreichend Su helfen und die Renten -
und Invalidenversicherung reiche bei weitem nicht für den Lebens¬
unterhalt aus . Aus der vom Arbeitsminrsterium mitgeteilten .
Zahl aus der Altersstatistik der Krisenunterstützten müsie die Fol¬
gerung gezogen werden , vor allem die Altersgrenze in der Inva¬
lidenversicherung herabrusetzen. Abgeordneter Hoch bedauert des¬
halb , daß die Antwort des Ministeriums nicht genüge, und kündigt
an , daß die sozialdemokratischePartei nicht darauf verzichte« werde,
diese Vorgänge auch im Plenum des Reichstags zur Sprache und
zur Erledigung zu bringen .

Eraßmann wies darauf hin , daß Arbeiter über 60 Jahre nicht
mehr eingestellt werden, und fragt , was nun aus diesen unglück¬
lichen Menschen werden soll. Schließlich wird eine Entschließung,
nach der die Verordnung des Reichsarbeitsministeriums aufgehoben
werden soll , gegen die Stimmen der SPD . und der Koutmuniste»
abgelehnt . Eine von Frau Teusch (Zentr .) begründete Entschlie¬
ßung besagt, daß bei der bestehenden Vorlage zur Krisenfürsorge
jede lokale Begrenzung unterbleiben soll, diese Entschließung wird
angenommen . Sobald das von dem Abgeordneten Hoch verlangte
Material vorliegt , wirk sich der Reichstag mit der Angelegenheit
weiter beschäftigen. Die Weitcrberatung des Arbeitslosenverstche-
mngsgesetzes wurde auf Dienstag vertagt .



Sie Weltwirtschastskonsere«)
Was wird werden?

Auf der am 4 . Mai in Genf beginnenden Weltwirtfchaftskon«
ferenz wird die Frage der europäischen Rationalisierung zur Erör¬
terung sieben . Die Tagesordnung der Konferenz enthält tatsächlich
auch trotz ihrer anscheinenden Reichhaltigkeit nur einen Programm¬
punkt, den der internationalen Kartellierung . Das alte Europa
schickt sich eben an , seine Wirtschaftsmaschine wieder rentabel zu
machen und führt diesen Plan im Rahmen einer neuen kapitalisti¬
schen Machtentfaltung von noch nie dagewesenem Ausmaß durch .

Als vor kaum Jahresfrist die Internationale Handelskammer
in ihrem Aufruf die „Niederreibung der Zollmauern " forderte , ging
eine tiefe Bewegung gegen den Wirtschaftsvrotektionismus durch
Europa . Die Diskussionen über eine europäische Zollunion erhiel¬
ten praktischen Wert ; die Verwirklichung dieser Idee hätte auch
zweifellos zu einer weltgeschichtlichen Veränderung der politischen
Struktur Europas geführt und das Fundament zu den Vereinigten
Staaten Europas gelegt. Die Entscheidung über die Zukunft
Europas schien bei den europäischen Völkern selbst zu liegen. Seit¬
dem hat sich das Bild gründlich verändert, , hat vor allen Dingen
der europäische Kapitalismus in seinen Zellen , den nationalen
Jndustrieverbänden , konferiert , mit dem Erfolg , dab heute die
europäische Rationalisierung , ureigenste Sache der Volker in
Europa , zu einer privatkapitalistischen Angelegenheit geworden ist.
Das Merkmal dieser Rationalisierung ist die Verständigung der
privaten Wirtschaft in Europa und ihre gruppenweise Zusammen-
fasiung in internationalen Syndikaten und Kartellen . Man er¬
ledigt so den Zollprotektionismus , schafft dafür aber einen Kon-
zernprotektionismus und nutzt die durch Konzentration . Mechani¬
sierung und Ausbildung neuer Arbeitsmethoden auszulöscnden
neuen Produktivkräfte zu einer ungeheuren Kräftigung des Kapi¬
talismus , zu einer Sanierung des kapitalistischen Systems in
Europa aus . Was anfänglich ökonomische Idee war und die all¬
gemeine Prosperität der Völker verbürgen konnte, kommt jetzt
einer bestimmten Klasie zugute, wird so K l a s s e n i d e e . Wie
die Machterweiterung des europäischen Kapitalismus ohne weiteres
den europäischen Klassenkampf neu entfachen wird , so muh die
unterlassene Veränderung in der politischen Struktur Europas
selbstverständlich auch zu einer entscheidenden und wichtigen Ver¬
änderung der sozialen Struktur führen .

In einer Zeit , wo ein wesentlicher Teil des gesamten Volks¬
einkommens auf ein Dutzend Menschen entfallt , ist die Zahl der
Kapitalisten im Sinne einer modernen Plutokratie viel zu klein,
um von einer kapitalistischen Klasie zu sprechen . Um sich zu be¬
haupten , braucht der Kapitalismus deshalb Hilfstruvoen , eine
Klasie, die von ihm ökonomisch abhängt und die er gewissermasien
erhält . Das war vor dem Kriege der M i t t e l st a n d. Durch den
Krieg und die Inflation wurde der Mittelstand vernichtet. Er ver¬
armte und stellte die Masien für ein neues Proletariat , das man
oft das zweite Proletariat genannt hat . Aus den früheren
Hilfsvölkern der kapitalistischen Clique erwuchs dieser so ein neuer
Gegner ; denn nur derjenige Mittelstand , der wirtschaftlich durch¬
aus gesichert ist, gibt den bekannten, vor allen Dingen politisch
iudiffercnten Philister ab , mit dem der Kapitalismus im Rahmen
der Demokratie sein« Geschäfte besorgt . So hat auch gerade nach
der groben deutschen Inflation der Mittelstand dem Kapitalismus
seine traditionelle Erfolgschaft verweigert . Wenn die von ihm
entwickelten politischen Gebiete , z . B . die Wirtschaftsvartei , schlietz -
lich auch nichts anderes darstellen, als eine lose Sammlung wild¬
gewordener Philister , die den Namen Organisation nicht verdient ,
so fehlen doch den eigentlichen politischen Organisationen des Kapi¬
talismus , den bürgerlichen, die privatkapitalistische Idee vertreten¬
den Parteien , die Stimmen und Mandate , die durch die mittelständ -
lerischen Neugründungen abgezweigt werden.

Der europäische Kapitalismus bat zweifellos in den letzten
drei Jahren die Basis seiner Lebensfähigkeit , die Bildung und
Konzentration von Kapital , in hinreichendem Matze ausgebaut .
Behaupten kann er sich aber nur , wenn er sich im Mittelstand wie¬
der die ursprüngliche Hilfstruvve schafft , die dieser war . Auch der
Verlauf der Wirtschaftskrisen nach dem Kriege zeigte, datz dem
gegenwärtigen kapitalistischen System ein starker Mittelstand , der
infolge seiner auch in Krisenzeit gleichbleibenden Kaufkraft die
Krisenstötze auffängt , fehlt . Wäre die europäische Rationalisierung
durch die Völker gemätz den volkswirtschaftlichen Notwendigkeiten
durchgefübrt worden, dann wären die Ergeünisie der neu auszu-
lösendcn Produktivkräfte in Form eines steigenden Realeinkommens
und einer besieren Lebenshaltung zweifellos dem Proletariat zu-
geilosien. Eine Rationalisierung aber , durckgefübrt von dem euro¬
päischen Kapitalismus , wird zweifellos ebenso mit Hilfe von Nicd-
rigstlöbnen und Höchstpreisen den Wirtschaftsertrag so verteilen .

Die Kauen von Tanno
Roman von Ern st Zahn

Z (Nachdruck verboten )
Nun hockten und standen wieder all« wir vor den Mund ge¬

schlagen . „Reden ?" fuhr Ulla Calonder fort , „bah , reden können
wir wohl darüber , ich und du. Berta Valer , und ihr zwei Figischenund der Dominik mit seirem frechen Mundstück und — ihr beiden !"
Sie hielt im Kranzl inden inn« und sab Anna Julia an . „Und viel
leicht noch mancher," fügte sie hinzu. „Man weih schon bald nicht
mehr, wen es angeht im Dorf .

"
„Datz es kein Wehren gibt !" klagte Anna Julia Balmott leise .Sie sah vor sich nieder , die seinen Lippen lagen knapp aneinander .

„Der Vater hat sich zeitlebens gemüht, ein Mittel zu finden," fuhr
sie fort.

„Und bat sich selber nicht helfen können, " erwidert « Ulla . Dann
kauerte sie sich zusammen, legte die Arme um die Knie und beugteden Hexenkovf , bis er beinahe in Kniehöbe staNd. Die Erinnerung
rn ein schweres Geschick schien sie aus dem Gleise »u werfen ; und
wie das düstere Schicksal selber hockte sie da.

„Fünf habe ich gehabt," murrte sie vor sich hin . „Fünf
vuben , die grob geworden find , der ein« wie wilder junger Hol¬
zer, der andere wie der ausgewachsene Lärchenbaum. Und schlagsrnd sie bin gewiesen , immer wieder einer , von heute auf morgen!
So ist es mit euch allen . Wie viele von euerm Mannsvolk sindünes natürlichen Todes gestorben, he ?"

„Wenn sie behutsamer gewesen wären , möchten sie wohl,"
vidersvrach Kunde Figi .

„Männer mutz man nicht in Watte wickeln wollen.
" spottetevominik Baler .

Und die Kunde gab ihm beim : „Wie deine Mutter dich.
"

„Dab euch noch einer heiratet , Mädchen!" sagte die Ulla . , Sie
Am aus ihrem Brüten mehr zum Gespräch zurück und lieh die
Ricke im Kreise gehen.

Die Berta Valer dehnt« die « eichen , schmiegsamen Glieder :Vorläufig ist noch mehr an uns , war anzieht , als was abstötzt,"agte sie mit lässigem , verlangendem Behagen.
_

Die kranke Stina Wolf mischte sich jetzt zum erstenmal ein,hüstelte, wie sie fortwährend tat . und meint- '
„Krank ist krank!B» andern baden unser Kreuz jo gut wie ihr.
"

Ärbetterftagen in khtna
Kankau, 30 . Avril 1927 ( Chinesische Nachrichtenagentur) . Die

Regierung , die ihre Aufmerksamkeit auch den ökonomischen Fragen ,
besonders mit Bezug auf ihr Verhältnis zur Arbeiterschaft, zuwen-
det, hat in den letzten Tagen mit den Vertretern der lokalen und
nationalen Arbeiterorganisationen die gegenwärtig im Vorder¬
grund des Jnteresics stehenden Fragen besprochen . Nach dem in
diesen Besprechungen ausgearbeiteten Plane , der den Sieg der Re¬
volution bringen und sichern soll, ist beschlossen worden , sofort mit
den fremden Firmen entweder direkt oder durch Vermittlung der
Konsulate wegen der Wiederaufnahme der Geschäftstätigkeit zu
verhandeln . Schwierigkeiten , die zu Streiks geführt haben , sollen
durch Vereinbarungen aus dem Weg geschafft werden. Zur Unter¬
stützung dieses Deschlusies verpflichteten sich die Arbeitervertreter
darauf binzuwirken , datz Streiks unterbleiben mit Ausnahme von
solchen Fällen , in denen sich Arbeitgeber nicht an die Vereinbarun¬
gen halten . Die Arbeitervertreter gaben der Regierung zu ver¬
stehen , dab Verletzungen der von der Regierung abgeschlosienen Ver¬
einbarungen als konterrevolutionär angesehen werden würden und
dab zur Verfolgung und Bestrafung solcher Fälle ein Sondergericht
gebildet werden soll . Nach den Erklärungen der Arbeiterführer
stellt ihre Haltung einen freiwilligen Akt revolutionärer Disziplin
dar . Um die Durchführung des mit der Regierung getroffenen Ab¬
kommens zu erleichtern, hat der Vorstand der Allgemeinen Ar¬
beitergewerkschaft besondere Bestimmungen herausgegeben , durch
die die Arbeiter oufgefordert werden, den Anordnungen der Re-
gicrung nachzukommen , Unruhen jeder Art zu vermeiden , besonders
solche in die Fremde verwickelt werden könnten. Streiks bei frem¬
den Firmen und Banken sollen nur erfolgen , wenn ein entsvrecheii -

der Aufruf seitens der Gewerkschaften herausgegeben wird -

Schluß wird die Errichtung eines besonderen Revolutionäre
3f

richtsbofes angekündigt . wij de
Unter Leitung des neuen Arbeits -Komitee« ist eine Ko ^ j 8e

zur Regelung der Arbeiterfragen zusammengerufen wonss Imitat
der anwesend lein werden : Eugen Eben , Eben Kung
sitzender des Arbeitsdevartements der Zentrale der "

[„fl /
Tang ) , Su Sbao Chen (Arbeitsminister ) . Diese Konferenz l*% |
" — — «w- t - ü — c- - r- . .. s. nr„ «IÄnhet ,„1allem die Arbeiterfragen regeln , an denen die Ausländer ?»hr«

sind und wird beute zusammentreten , um über ötejcrtiß««
zu beraten , die die lokale Geschäftstätigkeit wieder zu betete" ,ftU vtlUltll , Ult Ult iviUlt w | u^uuv »u »it )»vi » *v >vwfr ^mögen. Vertreter sämtlicher wichtiger Arbeiterorganisationen ’Wn
den ebenfalls dieser Konferenz angeboren . Es sollen J ™#
den Arbeitervertretern die allgemeine Politik und die . '
Maßnahmen erörtert werden, um den Handel wieder ^ D,uuagnaymen erorrerr wrroen , um vrn imiiuti urnv» -■
normalen Gang zu bringen sowie Leben und Interessen ,1 ÜNo
länder zu schützen. Die Armee ist mobilisiert und gebt geöe" 2 *1» b
vor . Sie ist beute 70 000 Mann stark und soll mit Feng Au ^
und Den Hsi San zusammen den Vormarsch nach Peking il
um Tschang Tso Lin bis an die „Grobe Mauer " zu treiben.
fand eine großartige Truppenschau anläßlich der Einfübrn tftiu
Mitglieder des militärischen Rates statt .~ . ~ . " - - »ti

Biieoei oes immaii | tq «n yiaie» |iuu . I
Die örtlichen Frauenorganisationen haben die Parole -

geben, dab zunächst die physische Befreiung der Frau Einsetzen >
und durchgesetzt, dab diejenigen Frauen , deren Fübe noa> ’ #ti
Kunden sind, registriert werden und dab nach der erfolgtenVfi, '

,strierung , die etwa 3 Monate dauern wird , Frauen unter -
ren, die noch eingebundene Fübe haben , bestraft werden.

dab die notwendige Hilfstruvve , der neue Mittelstand , entsteht.
Das Mittel ist die internationale Kartellierung , die in bestimmter
Absicht besonders den Derteilungsapparat , die ureigenste Domäne
jeden Mittelstandes , erfaßt . Der Kapitalismus wird dem Mittel¬
stand sicherlich in seinen neuen Organisationen die genügende Ver¬
dienstprämie lasten, ihn aber, man denke nur an den vom Ruhr¬
trust geschaffenen Werkshandel , viel abhängiger machen , als
das vor dem Kriege war , um der Hilfstruvve sicher zu sein .

So betrachtet, erscheint die Weltwirtschaftskonferenz als der
Ausgangspunkt einer mit starken sozialen Strukturveränderungen
verknüpften neuen Expansion des europäischen Kapitalismus . Die
Entwicklung geht zu Lasten des Proletariats , der Arbeiterklaste.
Die Gewerkschaftsdelegierten »ur Weltwirtschaftskonferenz weiden
deshalb in Genf einen äuberst schweren Stand , haben . Leider
reicht die Macht des europäischen Proletariats , die folgenschwerste
Begleiterscheinung des Bruderzwistes der letzten Jahre in der Ar¬
beiterschaft, nicht aus , um die aufgezeigte Entwicklung mabgebenv
zu beeinflusten. Wir stehen somit vor dem Beginn einer neuen
überkavitalistischen Aera , eine Warnung für das Proletariat , seine
politischen und gewerkschaftlichen Organisationen z« kräftigen für
den bevorstehenden Kampf.

Kultur- und schulpolitischer Brief
Von Hauvtlehrer Robert A n s m a n n.

Das Jntereste an der Agrarfrage auf dem Parteitag in Kiel
wird beinahe aufgezehrt durch das Vordrängen schwebender poli¬
tischer Fragen . Unter ihnen dominiert das Rätseln um Konkordat
und Reichsschulgesetz . Eine Reihe von Anträgen zu dieser Frage
liegen vor , die gerade uns Süddeutsche aus der liberalen Ecke stark
interessieren. Einig gehen alle in der Abwehr der Kulturreaktion ,in der Abwehr der Ansprüche der Kirchen beider Konfessionen. In
der Frage der Schulform sind gegensätzliche Meinungen vorhanden ,die sich um die Fragen „Weltliche oder Einheitsschule" bewegen.
Ich greife die gegensätzlichen Anträge heraus : Düsseldorf: Der
Parteitag spricht sich dahin aus , dab unter den gegebenen Derhält -
nisten die bestehenden weltlichen Schulen die einzigen Schulen sind,die bewubt d«n Weg in oie Zukunft weisen . Demgegenüber der
Antrag Frankfurt , dem ein Beschlub der Mannheimer Tagung der
südwestdeutschen sozialistischen Lehrer zu Grunde liegt , den auch die
badischen sozialdemokratischenLehrer aus ihrer Landestagung unter¬
stützt haben . Er lautet : Der Parteitag wolle beschlieben , die vynder Partei im Erfurter Programm geforderte weltliche Schule isteine allgemeine Erziehungsorganisation oes Staates , in der die
Kinder unbeschadet der weltanschaulichen, religiösen oder konfessio¬nellen Richtung zu erziehen sind usw .

Zunächst sei festgcstcllt , dab auf keinem Gebiet des politischenLebens eine ähnliche Begriffsunklarheit herrscht , als gerade in der
Schulfrage . Gerade der Begriff Weltliche Schule wird von Geg¬nern und Freunden der Sozialdemokratie immer wieder falschausgelegt . Genoste Schulz legt in seinem Kommentar zum Heidel¬
berger Programm die Weltliche Schule grundsätzlich als die E i n -

, „ sch- ,- -' . . -» '
F -

M
'
,

einheitliche ist , beweisen die oben angeführten gegensi
träge . Wir geben gerne zu, dab der Düsseldorfer AntragJ

“
iHL Sng ,

stert in die Zukunft weist ' er sicht in der Weltlichen
Eckule des Sozialismus . Ganz wohl scheint es aber auch^ ' ^
seldorfern nicht zu sein , sonst wäre nicht das resignierende c
den bestehenden Verhältnissen " beigefügt, das wie ein
nis ausstebt , ein Geständnis , dab die jetzt bestehenden Ste

i> i«n

Schulen (also die Antragsschulen , die nur eine bestimmte p
von Kindern umtosten) nicht der Weltlichen Schule als de sjxnijt
malschule (die einheitlich alle Kinder umfatzt ) , gleichkoMl» -

Warum Einheitsschule ? Die Frage ist z»na-„ -
staat - politische . Wir wollen die Einheitsschule , weil wir den ^ ‘ io
heitsstaat wollen. Wir wollen die Einheitsschule , weil f ^ jW .?
Macht der Kirche überwindet . Die Machtposition der K»rch ^in den Einzelstaaten . Der Konkordatsbeschlutz in Bayern
Machtposition noch um ein Beträchtliches gesteigert. ^

Wir wollen die Einheitsschule , weil wir eine einheitlich ^.^
tur - und Schulpolitik wollen, nach dem Sinne der Rcichsv " ' ^Bis jetzt ist ein einziges Reichsgesetz in Schulsragen geschan^

d jjjf
den : Das Gründschulgesetz / Es ist auf dem W-ge f . U
baues . Nun soll das zweite kommen : Das R c i ch s s ch u.

* B,flVEs sollte die Aufgabe haben , die fehlende Einheitlichkeit̂ ^ ^ ^r soll nun das deutscht ^ d ^ tẑ st
Wenn 3 <ttunß9mei«V | 5>

richtig sind, will der Deutsche Innenminister gleich drei

Schulgesetzgebung zu schaffen . Dafür
wesen vollends zerschlagen werden.

men schaffen : die Weltliche, die Konfessionelle und die
schaftsschule (Simultanschule ) .

lrl >
Wo die weltliche Antragsschule besteht , mub auch solgen^^ ,e >^ >̂ ^weise die konfessionelle Antragsschule besteben . Wo bei der t^ lp.

talität eines großen Teiles der Arbeiterschaft, vor allem " '
Vlatten Lande , das Uebergewicht wäre , kann sich jeder s,Fingern herzählen . Gerade wir in der südwcstdeutschen .. ,wir in der Simultanschule die Vorläuferin der weltlichen
Schule sehen , sollten olles oransetzen , daß uns diese nicht n
halten bleibt , sondern dab sie als die R e g e l s ck u l < '
ir) . u . - t -i ._ <_ t - j- / : £_ __ __ . .. _ nr»~ Jiw - v . - tTT . JmReichsschulgesetz übernommen wird . Nachdem der Partel "
immer mehr der südwestdcutschen Anschauung zuneigt , ist E ^ onnung nicht vergeblich, daß auch der Parteitag mit grober
dem Frankfurter Antrag zustimmt.

ord

**Jiie r

Die neue Regierung Thüringen ,
Weimar , Z<.' . April . In der heutigen Landlagssttzung n

^
die vorgeschlagene bürgerliche mit 29 0 .vic i/umunujt ; 9legierungslLste mit 29 0 ,
Stimmen bei einer Stimmenthaltung der Volksrechtevat' °, K" U,~ . - ~ - - (DDv^ 'nommen. Danach übernimmt Dr . Leutheuber
Vorsitz, Volksbildung und Justiz , Dr . P a u l s e n (Dem.) . ^vvtiWHvuii » u *iv <ouill 0f -t/t . 4^ U U l | t Uund Landwirtschaft und Di . K o e l l e (DVv .) die Fman »- ,,

Nach Annahme der neuen Ministerliste durch den ..? "
., ^

auf AuflSstl^ "Landtag wurde der kommunistische Antrag aui
Landtags mit großer Mehrheit gegen die Stimmen der *
sten bei Stimmcntbaltvvg der Sozialdemokraten abgcleon

“nb,

Es fehlte ihr auf der Brust . Ihr Gesicht mit dem schwarz-
braunen Haar halt« brennendrote Lippen und Wangen , aber eine
wachsbleich « Stirn . Aus ihren Worten klang die wilde Liebe
zum Leben und zur Gesundheit.

Anna Julia Balmott legte mitleidig den Arm um ihr kleine
Schwester und sagte in ihrer klaren , verständigen Art : „Am Ende
sollten wir die Vernünftigen und Starken lein und allein unsereWeg« gehen .

"
An diesem Worte kaute die Ulla. Sie stand auf . „Das wäre

es gewesen, " sagt« sie in sich hinein . „Das hätte sein sollen, das !"
Sie fuchtelte mit den Armen , und die Kinnladen zitterten ihr vor
Erregrmg . So lief sie vor sich hinschwatzend davon.

„Eie ist seit der letzten Woche wie verwirrt, " sagte Justin «
Figi , ihr nachsebend .

„Seit ihr letzter , d«r Franz Anton , gestorben ist, mubt du
sagen," verbesserte von drüben her Klemens Romedi.

Dominik Valer aber warf den Rock ab und holte eine Mund¬
harmonika aus d -- Tasche. „Jetzt wird es mir zu dick mit euerm
Krächzen, " begehrte er auf . „Wenn der Lehrer Pianta wüßte,mit was für Leichenbitterinnen ihr seine Freudenkränze gemacht
habt , würde er am ersten Tag« wieder abziehen.

" Er begann zu
musizieren, und sein« schwarzen Augen blitzten. Lustig strich er
das Instrument unter dem kurzgeschnittenen derben Schnurrbart
hin und her. So riß er die übrigen aus ihrem Sinnen . Bald
waren sie wieder wie anderswo iungs Volk in Festzeiten. Die
Dalmottmädchen achteten dabei darauf , daß die Arbeit gefördert
wurde , hatten eine Art Uebergewicht und Führung der andern .
Die Berta Valer liebäugelte mit d«m starken Klemens Romedi.

Daniel Pianta ging dem Einzug in Tann - entgegen. Mit
« in paar Männern , Ratrleuten von Tannö , die ihm an der näch¬
sten Bahnstation die Ehr« des Empfangs gegeben hatten , stieg er
den steilen und hotvrigen Weg bergan , der durch «in« der Tan¬
nenlichtungen gegen das Dorf hinaufführte . Es war dasselbe
Wetter beut« wie gestern . Die Sänge dampften von herbstlicher
Feuchte. Der stählerne Himmel hatte weibe, reglose Wolken, und
er war wenig Licht über der Landschaft. Die Männer sprachen
nicht viel . Das Wenige , was gesagt werden mubt« , war gesagt.Mehr taten die Leute nicht ; sie arbeiteten alle gern und schwer,nur mit dem Maule waren sie faul .

D- niel P 'an ' a b- tt - mit sick selber zu tun . Es gina ihm auf .
die >em Wege durch den Kopf, woher, warum und wozu er ihn ging . ^

Sein Bruder , der kluge und zu Geld und Ansehen « 6* lon0
0„ Emann in St . Felix , der Stadt am See , sagte sicher beute

Heute ist der Tag , an dem Daniel sein neues Amt antrin , . m
ITtth Hör WtuKtff w« fim tdivt fturtllP * «llt

ärgerlich über den unpraktiichen Daniel , der keinen
bestimmten Weg hatte und in nichts ihm selber, t<P
nachschlug . Dann kam der Bruder Jakob ins Rechnen , st ^

^ d«^nend fest, wie sicher er und sein Geschäft standen, und ein«
^ l>>

voll« Selbstzufriedenheit verdrängte den kleinen A«rs«k «
jErinnerung an den Bruder . Daniel Pianta erlebte das ^§i

Gedanken so deutlich, als ob er dabei gewesenihn tiefer in sein Sinnen . Wenn ihn einer seiner
Begleiter jetzt angelvrochen hätte , würde er wie aus-wvo «v »»v+ UHBVIVWU ^Ctl UUirt ) uiuivc V*. AVIV uu » l-v :aufgefahren sein . Haha , Daniel , der Faseler ! Der r
nicht so unrecht! CEr sagte sich selbst oft , daß er ein D>>
Er IDöflte ftprrrtivtfEr woflt« immer , Herrgott , wollte hundert Dinge au
Sein « Seel« war wi« ein Wasser, das aus einer Felsenens ^

tfi
jede Welle will zuerst heraus , eine überhastet di«

IS
schwillt und schwillt und springt in die Luft , ein
höher als der Vorgänger , und auf einmal sinkt es w>
letzt ganz aus . Man hört nur im Felseninnern das Br

^ ^Quitten , bis es sich zu neuem Ausbruch gesammelt hat- Vuuiucti , dis es |iq zu neuem Ausoruly ge>amme » - tkdas Bild , wahrhaftig : So batte er selbst sich immer mit
aufspringendene Kraft , allem Willen in die Dinge B '
zuerst in das Universitätsstudium , das zu keinem Tr«"

^ ^dann in di« Musik , dann in die Seminarlehre , in btt ' f
Patent geholt batte , nachher in sein« beiden Lehrerstelt» ^ x
eine in dem kleinen Dörflein im Oberland , die arr°e
Stadtschule zu Chur . Nie aber hatte ihm das ® tß -Ae«,Es hatte ihm nicht davor gebangt , ein Ziel »u at 1 *
jedesmal , wenn er es mit der Hand batte fassen .,ihm nicht mehr der Mühe wert aewelen. danack zu 0re

<̂ r

h
« i

ihm mcht mehr der Mühe wert gewesen , danach
wußte nur eines , dab er irgend etwas Grobes wollte, ^ja — was ? Daniel Pianta war ein kluger MeniÄ *
jetzt grimmig über sich selbst . Er wollt« etwas , sw *
erreicht hatte , und seiner lieben strebenden Mitmcm ^ ^zu viel« , als dab sie ihm , gerade ihm, dem Lebr«r1^ ^ tt * .
Pianta , ein Sondergebiet Lbriggelasien hätten ! Nun ‘

gjut ^Lehrer nach diesem Adelsdorfe Tannö , batte sich jstet
v

an die Stelle gemeldet und sie bekommen. Eigentlich ^Neugier her. Dian sprach im Unterland von diesem 4-

(Fortsetzung folgt.)



kommunistischer Meöergang
in Frankreich

Unehrlichkeit und Wühlerei

^ . Paris , 1 . Mai . (Eig . Bericht.)
^ iührenden Schichten des französischen Kommunismus

^ «aanh
eni0 ^ tl *e e*ne l*01** Verwirrung , die durch das tägliche

l^ I^ r °. .
°°?^ rommel der von oem ehemaligen Kirchendichter Bail -

„Humanitd " i
r in Paris hl
sogenannten

lb der sozialistischen Partei als auch
Eewcrkschaftsbundes außergewöhnliche

-j * ei*itiBi
' ‘ linBen ’ vaoei sich jetzt der Parteitag von Lyon

r ^ d $5 jSegen jedes Zusammengehen mit der Kommunisti-
.dk-, >> llUsaelorocken unter denkbar ickäriiter Beandmarluna"^bgesvrochen , unter denkbar schärfster Brandmarlung
s« «^ . D

^ "^ klichkeit des kommunistischen „Einheitsfront " -Feld-
P,,!

^ inoffizielle Vertrauensmann , den die Kommunisten in
rij

'? * des bisherigen Parteivorstandsmitgliedes Maurice
i »^

'oßen, ist von dem Lyoner Parteitag wegen verlcumde-
onjJl8rtffc gegen führende Genossen der französischen Partei

bektionen der Internationale für zwei Jahre von
In enthoben worden, sodab er in dieser Zeit auch keine

# JotfnL ?nnc6mcn kann.
ist die Niederlage , die die Moskauer Taktik bei

fl*
p

Lasten erlebt hat . Als vor fünf Jahren auf Befehl
^ k eine neue, kommunistische Eewerkschaftszentrale gegründet
Weiten die kommunistischen Großmäuler in der ganzen™ zwei Jahre vergangen seien , vom alten Französischen
M o ^ bund nichts mehr vorhanden sei. Heute stehen die

[(KL die Moskauer Eewerkschaftszentrale einfach nicht
" ll Madig ist, jede Schlagkraft verloren hat und im Kampf

55 »it öhse der Arbeiterschaft nicht einen einzigen Erfolg mehr
t on »vermag . Nur ein „Verdienst" darf sie sich zuschreiben :

" ksewerkschaftsbewegung in Frankreich infolge der
Aschen Treibereien außerordentlich geschwächt ist.

W1 Jüna ,
c!t.’ltn ’ 5 des moralischen und praktischen Zusammenbruchs

J ll«!,n? ' 'kjichen Gewerkschaftsbewegung bat nun Moskau jüngst

p
uA

iit̂ K ^ nT '“ '“»*” wewerr>cyansoewegung oai nun nnosrau iung,i
»zild d>

^ »großzügige Parole ausgcgebcn , um sich mit einem

J.y ^
'^ .» esamte Gewerkschaftsbewegung untertan machen zu

Ltenkommunistischen Eewerkschaftsorganisationen sollten
d ^'tläter-o Uß gewisser Bedingungen en bloc wieder in die alten
J Nirt 'Viatmiiationen“ »urückkehren . Befehlsgemäß bat die

Eewerkschaftszentrale dem Kongreß des Eewerk-
«OB oj

^ Ie Bereitwilligkeit zur Rückkehr wissen lassen . Eine
ffif J Bedingungen sollte die völlige kommunistische Nicder-

k- bo^ Xcietn - Die Antwort des Gewerkschaftskongresses ging
ii^ lu^ Unif+

’
Vi. UUB er ote muareyr von winoneoern oer >ogenanr

^ ? »Ute
l '* cn Gewerkschaften mit Freude begrüßen würde , sich
allen Umständen weigere, mit den für die Spaltung der

gjf bewegung verantwortlichen Führern in irgendwelche
* . ' >HrtJ

lu22e » über „Bedingungen " einzulassen. Damit war
> Moskauer Manöver gescheitert .

Deutsche Volkspartei in Baden
^

ordatg. und Schulfragen , Monarchie oder Republik ?
1 . Mai . Zu der hier abgchaltenen Landesversamm-

histij.^ utschen Bolkspartei in Baden waren außer zahlreichen
N ädern auch Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius , so-

« r h- fische Landtagsabgcordnete Buchhorn und die Mit -
^andtagsfraktion der Deutschen Bolkspartei erschienen ,

^ •uito
' nachmittag trat auch die Landesoertreterinnenver -

Wammen , Frl . Dr . Wolf referierte über die Aufgaben
Polizei . Im Anschluß daran sprach Frau E.

st '

'' eiern.
daß er die Rückkehr von Mitgliedern der sogenannten

s

^ ^ !f>
B
T; 4^ QmI?en > Frl . Dr . Wolf referierte über die Aufgaben

" h
le,
»tt

fi
• !

' n '

kTc> l«n
°Us Mannheim über Simultanschule und Konkordat und

sitzt schwere politische Erschütterungen vermieden werden,
K

'* an >»>were ponn >iye vrilyurrcrungen vermieoen wrrorn,
lrrütfnkjrn bewährte « Einrichtungen der badischen Schule

. t werden. Die volksparteilichen Frauen lehnten die
iP

X! eun 8
n*n r 11

?61 protestantischen Partei , die neuerdings von ver-
ie », .

^ ? ltrn propagiert werde, entschieden ab . Im ' Anschlußpropagiert werde, entschieden ab . Im ' Anschluß
ttntdrT uu,e wurden Entschließungen gefaßt , die sich für die

^ und für die Einstellung von Polizeikommissärinnen
s> ^ Srn

und worin ferner gewünscht wird , daß die Partei der
AM &»/ !?* ein besonderes Augenmerk zuwende. Generalsekretär

f snJ“*’ bei Erstattung des Geschäftsberichts u. a . mit
Mahlrechtsvorlage, die in der bis jetzt veröffentlichten

!,ks irÄiin * Partei unannehmbar sei.
,

*
i » un>,

^ ^breitete sich Rcichsminister Dr . Eurtius über
r>tv i> t iuT ö wirtschaftliche Gegenwartsfragen . Rach der Rede
d«k »^ .uahm Vorsitzender Rechtsanwalt S t e i n e l das Wort

Apolitischen Referat , dessen Erundzüge in einer von
^ nrmlung angenommenen Entschließung niedergelegt

sie
^u-alt Steine ! streifte in seinen Ausführungen die

< >« I« ^ ie oder Republik" und sagte, der Bode« der Re-
bll ? „ j

®** geebnet und cs sei notwendig , ihn anzuerkennen,
^ Lriiin ' ibn zu streiten . Wesentlich wichtiger sei die' "" uns der schon von Bismarck behandelten Idee des
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r ®1 luhaltschrvere Buchstaben! Das Zeichen der in

befindlichen Schiffe . SOS , drei Punkte , drei
DerUder drei Punkte , sav« our souls , rettet unsere

.Vr ” bem ? uon Menschen , die um ähr Leben kämpfen!
il der Sturm . Du sitzest an deinem Rundfunkgerät

aus in die Welt . Eine Station nach der anderen
Ueberall ist Musik und Dortrag , und alles
von Menschen , die ruhig in ihrem Heim

kAr
~ «ein »rr ucl des Tages freuen an den Darbietungen ,

öb «in iu lbnen kommen . Und während du auf der
Ijj veidj cn

ne * neuene Station bist , vernimmt dein Ohr plötzlich
'V n 3iot s Punkte , drei Striche , und wieder drei Punkte ,

« uf belft uns , rettet unsere Seelen ! Antwort kommt ,'
Rbtr*

6! ändern ihre Kurse, den Bedrängten wird Hilfe.
JCjW »nb ? bnderte von Kilometern weit von dem Schauplatz
' z

" 4>>Nm
^ wilden Ringens um das nackte Leben in deinem"er und verfolgst klpfenden Herzens di« Ruf« aus

Stf « j>r« s,. !°/chem Augenblick begreift man den ungeheuren
?> j-Zr , itiA *

°^en Technik . Nicht nur »um normalen Nachrich-
» ur zum Unterhaltungsfunk , sondern zum Retter

eb hgj rensgesahr ist diese herrliche Technik geschaffen .
^ Nsey das Leben gerettet . Roch vor einem Menschen -

»„ "ft große Schiffe mit Mann und Maus unter ,
öA ihr Schicksal,' ganz in ihrer Nähe mochten
w alles ist anders geworden, seitdem Funkstationen
V 8tr» fteSt c lind , seitdem ausgebildete Funker sie bedienen.

bie tt n äch viele der konservativ eingestellten See-
% S* .«ngt; Funktechnik . Der Funker wurde von ihnen nicht

i, :? ben . Das beginnt nun langsam anders zu wer-
großn Katastrophe des „Volturno "

, auf dem

Io ot -.nut vermochten den Schleier zu lüften , der sie
Ä» war das Aufsehen, das die Nachrichten von

»n ^ ^ " ug der ,,Volturno "leut« erregt«. Ein«
? istr n Dampfern batte sich wenige Stunden nach dem

ufallstelle versammelt . Ein Petrolenmdampfer
des M ' - res dae-, >>^ gsa^" er

* lriner wertvollen Ladung opfert«. Usder bvü

Seutsche Maschinenbauertagung
Unternehmer und die Lohn- und Nebeitszeitfrage

Die Tagung des Bereins der Deutschen Maschinenbauanstal¬
ten, seit jeher ein wirtschaftspolitisches Ereignis , bekam in diesem
Jahre durch die Betonung der extremen Unternehmeranfsassnng
über die Lohn- und Arbeitszeitfrage ihre besondere Bedeutung .
Die Gewerkschaften schätzen die Auswirkungen dstr deutschen Ratio¬
nalisierung auf die innere Kraft , die Rentabilität der Betriebe so
ein , daß sie den Achtstundentag verlangen und Lohnforderungen
stellen. Das Unternehmertum leugnet diese Auswirkungen , lehnt
oic Lohnforderungen ab und verlangt ungehemmte Verfügung über
die Arbeitskraft . Auffassung steht hier also gegen Auffassung.

Wenn aber das deutsche Unternehmertum die vom Reichsar¬
beitsministerium gutgeheißenen , unzureichenden Lohnerhöhungen
der letzten Wochen als „Braunssche Zuschläge " bezeichnet , wie das
auf dem Maschinenbauertag in Berlin geschah, und wenn es aus
diesen Braunsschen Zuschlägen die zukünftige Wirtschaftskrise, die
es Braunssche Krise zu nennen beliebt , prophezeit, dann treibt man
ein unehrlich Spiel ; dann wird zweifellos versucht , der Oeffentlich-
keit etwas vorzutäuschen,

'was nicht ist.
Den Hintergrund für die Tagung gab ein Referat des bekann¬

ten schwedischen Gelehrten Gustav Cassel ab , der auf dem Wege zur
Weltwirtschaftskonserenz seine Reise nach Genf unterbrochen hatte .
Professor Cassel gebt von der Anschauung aus , daß sich die gesamte
Kaufkraft stets mit der gesamten Produktion decke. Die ganze
gegenwärtige Wirtschaftskrise beruht nach Cassel nicht auf ver¬
ringerter Kaufkraft , was tatsächlich der Fall ist, sondern sie er¬
scheint durchaus als Angelegenheit der Produktionsmittel und deren
Leistungsfähigkeit . Wir haben nach Casiel also in den letzten
Jahren nicht zu wenig verbraucht , sondern zu wenig gespart . Die
ganze Kavitalneubildungsvolitik , der Auspoweruugsprozeß größten
Stils der letzten Jahre ist demnach ein Gebot der Stunde , wie die
„künstliche Hochhaltung der Arbeitslöhne in gewissen Zweigen" nach
Cassel die Ursache der anhaltenden Arbeitslosigkeit in Europa ist,
deren Fortdauer außerdem durch die staatliche Arbeitslosenunter¬
stützung gefördert wird .

Auf Grund von Casiels Theorie muß sich die gesteigerte Pro¬
duktivität der Wirtschaft in vermehrtem Verbrauch und in vermehrte
Arbeitsgelegenheit umsctzen . Weil das aber tatsächlich nicht der
Fall ist, macht Dassel dafür protektionistische Einflüsse verantwortlich ,
die den Vollzug stören. Protektionistischer Einfluß ist nach ihm die
monopolistische Politik sowohl der Kartelle und Syndrkate der Unter¬
nehmer (Kartellpreis ) , als auch der Gewerkschaften der Arbeiter

(künstliche Hochhaltung der Arbeitslöhne ) . Hier liegt der Punkt
der Casselschen Theorie , der sie für die Wirtschaftspraxis untauglich
macht und äußerst bedenklich erscheinen läßt .

Selbstverständlich ist , daß aus einem Betrieb bezw . einem be¬
stimmten Industriezweig durch die Gesamtheit aller Beschäftigten,
der Belegschaft und der Leitung , nicht mehr an Lohn, Gehältern ,
Tantiemen , Dividenden usw . berausgeholt werden kann, als der
Betrieb bezw . die Branche tatsächlich erbringt . Das wird von keiner
Seite geleugnet . Worauf es ankommt, ist die Verteilung de» Er¬
trages , und diese Verteilung ist ohne Zweifel , besonders unter Ein¬
fluß der deutschen Rationalisierung , einseitig zu Gunsten des Unter¬
nehmertums erfolgt , einer steigenden Profitquode zugute gekommen .
Bedingt kann zugestanden werden, daß aus den sich bildenden Reu-
kavitalien , die in eine Vergrößerung der Produktionsmittel fließen,
neue Arbeitsmöglichkeiten geschaffen weiden . Damit wird aber
den Erzeugnisien der neugeschaffenen Maschinen nicht der Absatz
und den Maschinen selbst nicht die notwendige Arbeit garantiert .
Ausnutzung der Maschinen und Absatz sind nur möglich , wenn in
entsprechendem Maße das Realeinkommen , die Kaufkraft der Be¬
völkerung steigt.

Das ist ein wesentliches Merkmal , das Cassel in seiner Argu¬
mentation übersieht. Die Bildung von Reukavital auf jeden Fall ,
die künstlich gesteigerte Profitquote , kann die Wirtschaft nicht be¬
leben. Es ist notwendig , daß der Ertrag der Wirtschaft über den
Konsumenten läuft und dort Kaufkraft bildet , und so ist es im
Rahmen der Versuche , die Wirtschaft zu beleben, ein wesentlich
anderes Ding , ob das Neukapital aus der Lohntüte des Arbeiters ,
der sein Geld, für eine gesteigerte Lebenshaltung ausgibt , kommt ,
oder ob es ans den übersteigerten Preisen sofort in die Neuanlage ,
in die Erweiterung der Produktionsmaschine wandert , also aus ge¬
drückten Löhnen und übersteigerten Preisen gebildet wird . Die
Belebung der Wirtschaft setzt den Umlauf des Ertrages der wirt¬
schaftlichen Tätigkeit über den Konsumenten voraus . In diesem
Sinne sind die Lohnforderungen der Gewerkschaften nicht „Pro¬
tektionistischer Einfluß "

, fondern die volkswirtschaftlich notwendige
Korrektur einer falschen Verteilung des Wirtschaftsertrages . Das¬
selbe gilt für die Arbeitslosenunterstützung , soweit diese nicht vor¬
zugsweise durch die breiten Schichten , was die Kaufkraft abermals
drosselt , sondern hauptsächlich aus den Unternebmergewinnen auf¬
gebracht wird .

Einheitsstaates . Der Referent neigte persönlich zum Unitarismus
unter Aufrechterhaltung der dezentralisierten Verwaltung der bis¬
herigen Einzelstaatsgebiete . Schließlich berührte er die Entwick¬
lung der protestantischen Kirche , an der der Liberalismus ein ganz
besonderes Jnteresie habe. Wer mit Aufmerksamkeit die Wege der
positiven Richtung , der liberalen Richtung und des sozialdemokra¬
tischen Bolkskirchentnms verfolge , könne nur mit aufrichtigem Be¬
dauern und erheblichen Bedenken erfüllt werden.

Zur Konkordats - und Schulfrage nahm die Landesversammlung
eine Entschließung an , worin sowohl an die Reichstagsfraktion wie
die Landtagsfraktion der Deutschen Volkspartei die dringende Bitte
gerichtet wird , sich mit allen Mitteln für die Erhaltung der badi¬
schen Simnltanschule einzusetzen . Ferner kommt in der Entschließung
zum Ausdruck, die Deutsche Volkspartei in Baden sei der Ansicht ,
daß die Berhältnisie zwischen Staat und Kirche grundsätzlich nicht
durch Konkordat, sondern durch Staatsgcsetz zu regeln find .

„ . . .

Volkswirtschaft
Syndikatsterrorismus in der Baustoffindustrie

Folgenden Fall empfehlen wir dem Reichswirtschaftsministerium
zur eingehenden Beachtung : Das Portlandzementwerk Balingen in
Württemberg ist vor einiger Zeit sti ' lgelegt worden. Wie es beißt,
hat der Syndikus des Werkes, als es noch selbständig war , heimlich
alle Forderungen aufgekauft, die gegen dasselbe liefen und sie plötz¬
lich in einA Gesamthöhe von etwa 500WK) *# unter Stellung einer
ganz kurzen Zahlungssrist präsentiert . Da die Frist infolge des
mangelnden Entgegenkom. -ens der Banken , bei denen das Werk um
Kredit nachsuchte , mcht einzuhalten war , mußte das Werk alle Be¬
dingungen der Gläubiger annehmen und auch in das Syndikat ein-
treten . Rach einem zwangsläufigen Eintritt in das Syndikat soll
es nun , um seine Einrichtungen auszunützen, 2000 Tonnen mehr
erzeugt haben als sein Kontingent betrug . Dafür wurde es in eine
außerordentlich hohe Konventionalstrafe genommen ; der verantwort¬
liche Generaldirektor Dr . Hübner wurde sofort entlassen und ausbe -
»ablt . Im Verlaus dieser Vorgänge hat Hübner dann Selbstmord
verübt . Das Werk wurde nun von den Firmen Schwenk in Ulm
und Dyckerhoff und Söhne in Amöneburg erworben , sbillgelegt und
sein Kontingent auf Schwenk übertragen .

Dam wird das Reichswirtschaftsministerium wohl noch folgen¬
des interessieren : Das Syndikat soll zur Zeit einen Kampffonds
von 1v Millionen Mark zur Verfügung haben , den es dazu verwen¬
det , gegen alle heute noch selbständigen und ihm unbequemen Ein¬
zelwerke vorzugehen. Augenblicklich ist ein Werk an der bayrisch-
württembergischen Grenze aufs Korn genommen. Das Syndikat
liefert an die Abnehmer solcher Werke den Zement zu Schleuder¬
preisen, sodaß diese bei dem Versuch , die Konkurrenz abzuwehren,
zugrunde gehen müssen . Man erzählt sogar von erfolgreichen Be¬
stechungsoersuchen gegenüber dem Personal solcher Firmen , um sich
in den Besitz der Versandlisten m setzen . Auch der württembergische
Staat hat als Besitzer der Juraölschieferwerk« schon gegen das Syn¬
dikat Prozeß führen müssen , weil es seine Minierarbeit auch gegen
das staatliche Werk in Holtheim gerichtet hat . Man mußte dort
Leute entlasten, die im Verdacht der Svitzeltätigkeit standen.

Menschen konnten dann auf die hilfsbereiten Schiffe übernommen
werden . Levder war vor Eintreffen der Helfer ein Teil der Be¬
satzung und der Fahrgäste in die Rettungsboote gegangen, die
alsbald umschlugen , so daß etwa 106 Menschen ertranken .

Heute ist der Seenotmeldedienst international geregelt. Dar¬
nach geht der Funkverkehr mit den in Seenot «befindlichen Schiffen
allen andern vor . Jede öffentliche Funkstelle, jede Schiffs-Funk¬
stelle , di« einen 808 -Ruf vernimmt , muß ihn sofort beantworten .
In England wird auch der Rundfunk unterbrochen, um je«de un¬
nötige Störung m vermeiden. Die Angabe des Schiffsortes ist
genau geregelt , so daß Mißverständniste so gut wie ausgeschlossen
sind . Di« Weitergabe der. Seenot -Telegramme geschieht in Deutsch¬
land ebenfalls nach ganz bestimmten Regeln , jo daß die inter¬
essierten Reedereien , die Bergungsgesellschaften usw . , schnellstens
benachrichtigt werden können .

Neuerdings bat man auch Rettungsboote der großen Ueber-
seeschiffe mit Funkstationen ausgerüstet . Auch diese Einrichtung
wird dazu beitragen , die Gefahren der Seefahrt immer mehr zu
vermindern . Wer kennt nicht di« entsetzlichen Tragödien , die sich
auf den Meeren ereigneten , wenn nach wochenlangem Ümherirren
die Lebensmittel in solch einem Rettungsboot zur Neige gingen.
Dichter und Maler haben sie zum Gegenstand ihrer Kunst gemacht ,
Das aber ist gerade ein Kennzeichen der modernen Technik , das sie
bestrebt ist, jeden« Unfall durch vorbeugende Mittel nach Möglich¬
keit zu verhindern , oder aber di« Folgen eines Unfalls or * - in
geringstes Maß herabzudrücken.

Theater und Muftk
Vaöischcs Lanüestheater

Neueinstudiert : Die Entführung aus dem Serail
Wenn man das Iugendwerk Mozarts , das in seiner Brautzeit

entstand, herausbringen will , so muß man sich darüber klar sein ,
ob di« nötigen „Qualitäten " dazu vorhanden sind . Hat man nicht
allererste ..Garnitur " zur Verfügung stehen , so ist es zweckmäßig
diesen Mozart ruhen zu lasten. Wir können uns mit unserer Enr
führungsbesetzung im großen und ganzen bescheiden . Das prächtige
reizvolle Merkchen wurde allerdings nicht als komische Ovei
leicht , graziös , mit wenig „Drum und Dran " behandelt , sonder ,
es diente wi««der als V e r ! u ch s 0 b j e k t . Es wurden neue Stil
Übungen daran ausprobiert . Je einfacher, primkloser, natür
licher das Bühnenbild , um so intimer wirkt Mozart , desten Musi '
doib letzten Endes die Haun" oche bei der Entfübrun " sein sollt .
Auf der Bühn« wurde viel ru viel gespielt, gemimt, Harlekinade

getrieben , das will alles nicht zu der ersten deutsche« komischen
Oper und vor allem nicht zu diesem Mozart vasten.

Die Entführung , zu der der Salzburger selbst viel Tert schrieb,
und in die „persönliche Angelegenheiten" mit hineingeslochten sind,
bedarf keines besonderen Rahmenvutzes . Der Krauß scheu Regie
kann gesagt werden, daß weniger mehr gewesen wäre . Der Osmin
ist mit knappen Zügen nach jedere Hinsicht , vor allem auch musi¬
kalisch, so köstlich gezeichnet , daß jede Zutat nur vergröbernd wir¬
ken kann. Herr Dr . Wucherpfennig bat sich wohl höheren
Gewalten fügen müsten , es stehen sonst derartige Karikaturen nicht
nach dem Sinne seines Künstlertums . Auch das Hrneinsoielen des
«Selims in di« schönsten Mozartkantilenen sind Stilwtorigkeiten ,
von Männern , di« schon etwas Verständnis für Mozart halten .

Auch drunten im Orchster hat man mehr getan , als in der
Partitur steht . Man bat ein Mozartstück vor dem »weiten Akt ein«
geschoben. Das ist Wiener Manier . Dort spielte man gleich
rach Mozarts Tod das wahrscheinlich von Süßmayr instrumentiert «
„Rondo alla Turca "

, das später Hcrbeck neu bearbeitet «. Menn
schon seine Füllung nötig erscheint , so würde sich selbstredend das
„Rondo alla Turca " am besten einfügen lasten. Aber auch in
solchen Dingen , soll man nicht päpstlicher wie der Papst sein wollen.
— Frau v . E r n st war eine vollendete Constanze, sie ist « ine
Mozartsängerin par excellence, sie war Koloratur - und „drama¬
tische" Sängerin , bekanntlich eine Gestalt , «die nur höchst selten
auf den Brettern zu finden ist. Herr Ecneralmusikdirektoer K r i ps
war nicht immer jener delikate Begleiter , der feinlinig die künst¬
lerischen Absichten dieser Constanze untermalte . Es wurde nicht
warmblütig , herzlich , hingebend musiziert. Akurateste allein bei
der Entführungsmuflk tut es nicht . Herr Butz ist ein Delmonte,
wie ihn sich die verwöhnten Stuttgarter (die dem Karlsruher
Theaterintendanten eine Dankesüdreste übermitteln wollen) wün¬
schen . Frl . Blank ist ein graziles Blondchen, eine Mozartsän¬
gerin , von der, wenn sie sich durch Ueberanstrengung nicht ihr«
Stimme ruiniert , man noch viel Rühmliches hören wird. Herr
Siegfried war als Pedrillo ein« wertvolle Ergänzung des
sinzig in seiner Art dastehenden Mozartquartetts . 8t .

Das Gastspiel Max Pallenberg , des genialen Cbarak-
erkomikers, der mit eigenem Ensemble am Mittwoch, den T Mai ,

rls „Zavadil " in Gustav Kadelburgs Lustspiel „Familie Schimeck̂
:um erstenmal auch auf unserer Bühne erscheint , dürfte »machst
»ie Hauvtziebungskraft auf unser Publikum ausüben . — Am 'Frei¬
as , 6 . Mai , folgt die 3 . Aufführung von Hebbels neueinstudier -
er Tragödie „Judith "

. Sodann rechtfertigt die am Samstag ,'
. Mai , stattfindende Erstaufführung der „lieblosen Komödie" , von
" en Janson : „Volpone" in der frcienc Nachdichtung unld Dearbei -

ng Stefan Zweigs , daß ihr das regste Interesse entgegengebracht
wird.



Maifeiern in Mittelbaöen
Leider hat der Wettergott durch viele geplante Veranstaltungen

einen dicken Strich gemacht . Der 1 . Mai mub im Freien gefeiert
werden, nur dann kann die richtige Festesfreude herrschen , kann die
Demonstration des Proletariats für seine Maifordevungen von Wir¬
kung sein . Die geplanten Bezirkszusammenkünfte muhten Ausfal¬
len , ebenso die Maispaziergänge . Die Ortsvereine und Gewerkschafts -
kartelle muhten ihre Kundgebungen lokal beschränken . Da und dort
benutzten die Genossen dennoch eine kleine Regenpause, um einen
Zug zu veranstalten . Die Hauptfeiern fanden jedoch in geschlossenen
Lokalen statt . Der Besuch war überall , soweit bis heute früh Be¬
richte vorliegen , gut , die Lokale waren zum Teil überfüllt . Als
erfreuliche Meldung Hst die starke Teilnahme der Jugend , worü¬
ber verschiedentlich berichtet wird , zu buchen . Dab sich die S v o r t -
und Gesangvereine wieder in den Dienst der Sache stellten,
ist selbstverständlich. Das Maifest gestaltet sich so immer auch zu
einem grohen Familienfeste , in dem neben den ernsten Forderungen
des Tages auch die Freude ihren Anteil hat . Wir lassen nachstegend
die bis heute früh eingegangenen Berichte unserer mittelbadischen
Mitarbeiter folgen.

f . Durlach. Die Maifeier , die in diesem Jahr vom Eewerk-
schaftskartell gemeinsam mit den proletarischen Parteien Und dem
Arbeitersvortkartell begangen wurde , hatte einen starken Besuch zu
verzeichnen . Schon die religiöse Feier der evangelischenS o z i a l i st e n am Vormittag unter Mitwirkung der Volkssing¬akademie und des Sängerbund „Vorwärts "

, wobei Een . PfarrerKappes - Karlsruhe eine tiefempfundene Ansprache hielt war
gut besucht . Nachmittags %2 Uhr bewegte sich ein stattlicher De-
monstrationszug unter Vorantritt der Musikkapelle „Lyra " und des
Trommler - und Pfeiferchores der Turngemeinde durch die Hauvt -
strahe nach dem diesjährigen Maifestvlatz im „Weiherhof"

. Der
Zug bot insbesondere durch die vielen mit roten Fähnchen ausgerü¬
steten Kinder ein bewegtes und farbenfrohes Bild . In der grohen
ehemaligen Reithalle sprach dann Een . Schlier st edt vom
Hauptvorstand des Deutschen Metallarbeitervcrbandes in Stutt¬
gart in vorzüglichen Ausführungen über die Bedeutung des Tages .
Eindringlich wies er die kulturelle Tragweite des Achtstundentages
nach . Mit beredten eindrucksvollen Worten beleuchtete er die Not¬
wendigkeit machtvoller Demonstration für den Völkerfrieden ange¬
sichts des tief enttäuschenden Ausganges der Genfer Abrüstungs¬
konferenz , angesichts der Kriegstreibereien eines Mussolini , der an¬
scheinend die Lehren des Weltkrieges bereits vergessen habe, und
angesichts « der imperialistischen Bestrebungen gewisser europäischer
und anderer Staten in China . Es gelte deshalb , für die gesamte
internationale Arbeiterklasse, erneut das Versprechen abzulegen,und nicht nur mit dem Munde , alles zu tun um diese in der kapi¬
talistischen Wirtschaftsordnung begründeten Kriegsgefahren zu ban¬
nen . Umrahmt waren diese temperamentvollen und nachhaltigen
Eindruck hervorrufenden Ausführungen durch Männer - und ge¬
mischte Chöre lSängerbund „Vorwärts " ) und entsprechende musika¬
lische Darbietungen , Ihnen schlossen sich dann sportliche Vorfüh¬
rungen aller dem Arbeitersvortkartell angeschlossenen Svortsorgani -
sationen an einschliehlich der Arbeiterjugend . %

k. Durlach -Aue. Der Wettergott war uns in diesem Jahre
nicht bald Der geplante Demonstrationsausflug muhte unterblei¬
ben. Die um JO Uhr vormittags angesetzte Demonstrationsver¬
sammlung war gut besucht . Zur Mitwirkung hatten sich in dan¬
kenswerter Weise der Musikverein Harmonie , der Gesangverein
Edelweib . sowie die Sängerabteilung des Turnver¬
eins bereit erklärt . Nicht unerwähnt sei ein Maiprolog von einem
Schüler . Als Referent war Reichstagsabg . Een . Schöpflin er¬
schienen , der zum Beginn seines Referats darauf hinwies , dah er
heute vor 37

'
Jahren am 1 . Mai in Karlsruhe als Soldat den gan¬

zen Tag alarmbereit stand, um jede Stunde ausrücken zu können
gegen die friedlichen Maispaziergänger . Der Redner führte , hier¬
auf der Versammlung die Entwicklung des internationalen Kapi¬
talismus vor Augen , gegen den sich das Proletariat sammeln
müsse . Nur der internationale Zusammenschluh aller Proletarier
kann uns vor neuen kriegerischen Gefahren schützen und uns zur
wirtschaftlichen Gesundung führen . Mit dem Sozialistenw -" -^ - non
den Anwesenden gesungen, erreichte unsere Maifeier ihr Ende . —
Auch der Sänger - und Turnerbund , ein aus Arbeitern be¬
stehender hiesiger bürgerlicher Verein , war zur Mitwirkung einge¬
laden worden, der aber ablehnte . Mögen auch diese Arbeiter ein¬
mal einsehen lernen , dah uns nur ein einiges Zusammenhalten
aus unseren gemeinsamen politischen und wirtschaftlichen Fesseln
befreien kann.

n . Jöhlingen . Trotz der schlechten Witterung fand um 3 Ubr
«in Demonstrationszug statt , wobei besonders die Jugend nicht
fehlte ; die Arbeiter selbst hätten stärker vertreten sein dürfen . Im
Löwensaal , wo die Feier stattfand , konnten die Arbeitersvortler ,
Sänger , Turner , sowie die Musik zeigen , was sie in den Winter¬
monaten gelernt haben . Ihnen , sowie dem Referenten für seine
Ausführungen an dieser Stelle besten Dank. Der Kartellvorsitzende
wies im Schluhwort darauf hin , dah zu dem Kampf , den die Ar¬
beiterschaft zu führen hat , die geistige Waffe, die Arbeiter¬
presse in keinem Arbeiterbaus fehlen dürfe.

g . Berghausen . Am Nachmittag des 1 . Mai bewegte sich ein
imposanter Maifestzug durchs Dorf , die Musik nebst einer gro¬
ben Kinderfchar an der Spitze. In Anbetracht der schlechten Wit¬
terung muhte die Festrede im Saale zur „Krone" abgehalten wer¬
den ; der vollbesetzte Saal lauschte dem Genossen H e s p e l e r -
Karlsruhe mit groher Aufmerksamkeit und spendete lebhaften Bei¬
fall . Die Abendfeier war auch gut besucht , die mitwirkenden Ar¬
beitervereine legten Zeugnis ihres Könnens ab, auch sie ernteten
für ihre Leistungen grohen Beifall . Mögen die Worte des Refe¬
renten , sowie der sonstigen Redner auch beherzigt werden ; allen
Mitwirkenden sei hier nochmals Dank gesagt.

l . Graben . Die von der Sozialdem . Partei veranstaltete Mai¬
feier im Gasthaus „zum badischen Hof" nahm unter Mtwirkung
des Arbeitergesangvereins Eintracht und der Mu¬
sikkapelle einen schönen und würdigen Verlauf . Um 3 Uhr
nachmittags eröffnet« ein Begrühungsmarsch der Musikkapelle die
Feier , sodann brachte der zum ersten Mal öffentlich auftretende
Arbeitergesangverein Eintracht ein dem Tag entsprechendes Frei¬
heitslied zum Vortrag , das , obwohl ohne Dirigent , schön vorgetra¬
gen wurde und reichen Beifall fand . Der 1 . Vorstand Genosse
Rösch begrüßte die sehr zahlreich erschienenen Freunde unserer
Sache. Die Bedeutung des Tages schilderte Genosse Stenz -
Karlsruhe in fünfviertelstündiger Rede . Een . Stenz sowohl als
auch der erste Vorstand wiesen auf die P a r t e i p r e s s e und deren
Bedeutung im Kampf gegen Kapitalismus und Krieg bin und for-
derte in eindringlichen Worten alle die, die noch die „Badische
Presse" oder das „Karlsruher Tagblatt " lesen auf . an deren Stelle
das Blatt der Arbeiter , den ..Volksfreund" zu bestellen . Wir hof¬
fen , dab diese Worte nicht auf fruchtlosen Boden gefallen sind . Ein
von Fräulein H e r b st e r schön gesprochener , dem Tag entsprechen¬
der Prolog sowie ein weiterer Liedervortrag und Musikeinlagen
verschönten die Feier . Ein um 8 Ubr abends beginnender Tanz
hielt die Festteilnehmer bis in die späten Abendstunden beisammen.

m . Brette «. Samstag abend veranstaltete die Sozialdemokra¬
tische Partei und das Eewerkfchaftskartell gemeinsam die diesjäh¬
rige Maifeier . Der geräumige Saal der „Stadt Pforzheim"
war von der organisierten Arbeiterschaft gut besetzt. Die Festrede
gehalten von Een . Bürgermeister R i tz e r t - Durlach war gut
durchdacht und getragen im Sinn des grohen Arbeiterfeiertags . Am
Schlüsse seiner Ausführungen erntete er reichen Beifall . — Der
Arbeitergesangverein , die Freien Turner . Naturfreunde und Ar¬
beiterradfahrer gaben auch ihr Bestes und es war eine Freude , di -
Elanzleistungen der einzelnen Abteilungen anzusehen. Ein gu
gelungenes kurzes Theater stück brachte die Lachmuskeln ii
Schwung, den« unser Meister hatte immer für einen gesunden Hu¬

mor etwas auf Lager . Beim gemütlichen Teil schwangen die Jun¬
gen und Alten bei einigen frohen Stunden noch das Tanzbein und
nur allzufrüh muhte bei vielen an die Heimkehr gedacht werden.
Am Sonntag mittag unternahmen die Genossen und Genossinnen
einen Ausflug nach dem benachbarten Gölshausen . Hier hielt
die junge Ortsgruppe ihre 1 . Maifeier ab, die gut besucht war.
Schade , dah der Wcttergott kein besseres Einsehen hatte , um die
Feier im Freien abzuhalten .
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Zn Deinem Werksbetriebehast Du besonders Gelegen¬
heit für das Organ aller Arbeitenden, den Volksfreund,
und für die SozialdemokratischePartei, zu agitieren, da¬
durch Mitstreiter für die ideale Sache des Sozialismus
zu gewinnen. Deine organisierten Mitarbeiter werden
helfen . Dir diese Aufklärungsarbeit sehr zu erleichtern .

g . Gondelsheim bei Brette « . Auf Sonntag . 1 . Mai , nachmit¬
tags 3 Uhr hatte der Gesangverein „Freier Sängerbund "
die Bevölkerung von Eondelsbeim zu einem Konzert eingeladen.
Der Besuch vom bürgerlichen Lager lieh leider zu wünschen übrig ,
dafiist waren die Anhänger des Vereins sehr gut vertreten . In
liebenswürdiger Weise beteiligte sich der Arbettergesangverein
Heidelsheim als Patenverein an . dem Konzert . Mit zwei
gut gelungenen Musikstücken wurde das Konzert eröffnet, dann
sang der Freie Sängerbund den gemischten Ehor „ Heimat , ewig
Liebe"

; ihm folgte Heidelsheim mit dem Festgesang „Krönt den
Tag "

, was allgemeinen Beifall auslösts . Nach einer kurzen Be-
grühung des Vorstandes , Een . Wilh . R ä tz . erhielt der Bczirks-
leiter Gen. H u g - Pforzheim das Wort und sprach über die Be¬
deutung des 1 . Mai und über den Zweck und Ziele des Arbeiter -
Sängerbundes . In zu Herzen gehenden Ausführungen schilderte
Een . Hug die Bestrebungen der organisierten Arbeiterschaft, sowie
die der freien Sängerbcwegung . Durch einstimmigen Beschluß des
Freien Sängerbundes wurde der Anschluh an den Deut¬
schen Arbeiter - Sängerbund Eau Baden beschlossen.
Mit verschiedenen Chören, die abwechselnd gesungen wurden , und
guten Musikeinlagen wurde das Konzert abends nach 6 Uhr be¬
endet. Damit die Jugend auch noch auf ihre Rechnung kam,
fand abends noch eine Tanzunterhaltung statt . Möge dem Verein
als neuer Mitstreiter im Arbeiter -Sängerbund der 1 . Mai ein
Elückstern für die Zukunft sein .

g . Bruchsal. Die Maifeier in Bruchsal verlief in vorzüglicher
Weise , trotzdem eine gemeinsame Feier von der KPD . vereitelt
wurde . Am Vormittag versammelten sich Partei - und Gewerk¬
schaftsmitglieder im „Bürgerhof "

. Nach einem Eesangsvortrag
„Ich warte dein" des Arbeitergesangvereins „ Harmonie " und
einem sinnigen Maigedicht der kleinen O st e r t a g ergriff Genosse
Stenz - Karlsruhe das Wort zu seinem Vortrag . In tiefschürfen¬
der Weise behandelte er die Forderungen des 1 . Mai . Insbeson¬
dere behandelte der Redner die Kriegsereignisse, deren Ursachen und
ihre Folgen . Die Sozialdemokratie steht nach wie vor auf dem
Standpunkt „Nie wieder Krieg !" Einen breiten Rahmen
nahmen die Ausführungen über den Achtstundentag ein . Auch die
Vorgänge, in Italien , auf dem Balkan , sowie in China schilderte
Redner in vorzüglicher Weise . In seinem Schluhwort kam er auch
noch auf die Presse und deren Bedeutung für die Arbeiterschaft
zu sprechen . Der „Volksfreund" hat zu allen Zeiten die Interessen
des arbeitenden Volkes vertreten und wird sie auch weiter vertre¬
ten . Hinein in die Partei — lest den ..Volksfreund" ! — Nachdem
der Arbeitergesangverein noch einen Chor „Den Bergstrom" zum
Vortrag gebracht batte , konnte die Maiversammlung geschlossen
werden. — Am Abend fand man sich abermals im gleichen Lokal
zusammen. Auch hier war es wieder der Arbeitergesangverein , der
einen guten Teil beitrug , um ein gemütliches Beisammensein ber-
beizuführen Klavier - und Violinvorträge brachten Abwechslung
Genosse E i r o l l a erläuterte nochmals den Maigedanken . San¬
gesgenosse Adam gab ein ^ e prächtige Solis zum besten ; lange
blieb man in bester Stimmung beisammen. Man schied mit dem
Bewußtsein , eine schöne und würdige Maifeier erlebt zu haben.
Nun , an die Arbeit , neue Anhänger , neue Kämpfer für die Sache
des Sozialismus zu werben, ist unsere weitere Aufgabe.

Ettlingen . Die diesjährige Maifeier , die , am 1 . Mai
abends in der „Krone" abgebalten wurde, erfreute sich eines guten
Besuches . In ausgezeichneter, mit großem Beifall aufgenomme¬
nen Rede legte Genosse K i m m e I m a n n - Karlsruhe die Gedan¬
ken und die Symbolik des 1 . Maifeitertag für die internationale
Arbeiterschaft dar . Jugendgenossin Ochs sprach in guter
Vortragsweise zwei M a i g e d i ch t e , die beifällig ausgenommen
wurden . Een . E l u n k wies noch auf die Bedeutung der Presse
der Partei - und Eewerkschaftsorganisation für die Arbeiterschaft
hin . Einige gemeinsam gesungenen Lieder und sonstige Unterbal -
ung hielt die Festteilnebmer in frohen Stunden beisammen. —
^ et auf vormittag angesetzte Ausflug konnten wegen des schlech-
-n Wetters nicht stattfinden . Auch erfuhr die Maifeier in diesem
ahre eine unliebsame Einschränkung dadurch , weil uns kein genü¬

gend großes Lokal zur Verfügung stand.

Mörsch . An der Maifeier beteiligten sich sämtliche ? ? £
vereine . Ein stattlicher F e st z u g marschierte dur chden \tjfi
der Spitze die Arbeitcrradfahrer , ferner die ArbeitersänS" - ^Utt Ult iuvtriavtuviuvvw , IW 4»v «. .
der Arbeitermusikverein und der Musikverein „Lyra ".
Rathaus gruppierte sich der Zug sowie eine grohe .Anzahl
Einwohner zu einer Versammlung . Een . Abgeordneter
Ii « sprach vom Fenster des Sitzungssaales zu der versaw . ^
Menge. Die beiden Musikkapellen spielten je ein Stück “

Arbeitersänger sangen ein dem Tag angevahtes Lied. ■
nahm einen durchaus würdigen und guten Verlauf . ^

r . Rastatt . Der Wettergott batte dem Festausschuß l" ^
planten Durchführung des Programms am Vormittag „jl
unfreundliches Gesicht Schwierigkeiten bereitet . Der AusOst
Ottersdorf muhte ausfallen . Dafür war aber die eigentlü»
am Abend umso stärker besucht . Der Lindensaal war bw “! j (p
letzten Platz besetzt. Wie immer wetteiferten d--. ' « >>
sportvereine . Arbeiterjugend und insbe,l""?st U?
Sänger und Sängerinnen der „Liedesfreib « ' ^
einander , das Maienfest der Rastatter Arbeiterschaft 5"
nern . Mel zum guten Gelingen der Feier trug auch di« ff
kreundekavelle mit ihrer wirklich erstklassigen ^
Nach einem schön gesprochenen Prolog von Klärle M « l 1 «

,ff f
nach herzlichen Begriißunasworten des Een . Jffland
nasie Landtagsabg . Rückert das Wort zu einer kiroh «^ gck
Festrede , die einen nachbaltiaen Eindruck binterließ
ken Beifall auslöste . Genosie Rückert legte seiner ausa" - .^

A
Rede den Gedanken der Völkeroerköbnung, Schutz der 21 [f
die Verkürzung der Arbeitszeit zu Grunde . Seine RA «
in einem Blick in die Zukunft und in einer ernsten Mavn a
Pflichterfüllung an die zablreichen aufmerksamen
wertvolle Ergänzung des Programms bildeten die
des Genossen R o b u s . Hiernach wechselten in bunter jr ! -et v
Freiübungen d - r freien Turner . Liedervorträae der
Sängerinnen . Reigen der Juaend und musikalischs DreiNS"

^^
nimmermüden Natmfreundekapelle Besonders starken st
ernteten die beiden Travezturner Ackermann und ^
Mit einem allaemein gesungenen Lied ..Aul Sozialisten pfr
Reiben"

, fand die gut gelungene Maifeier 1927 ihr Ende,
starken Unterschied darstellte zu der im voraus zu
verunglückten kommuni st ischen Demo « st rat '
sage und schreibe dr ei hin M ä n n l e i n . .

&
nt . Michelbach im Muratal . Eine schöne Maifeier ^

fachstem Rabmen vereiuiate die hiesigen Partei - und
trotz aller versteckter Schikanen des Ortsgeistlichen und d«®

j ff
Meisters. Ausdruck des Feiergedenkens, der im Fest ff
steckt gab Genosse Meyer - Weingarten , der den beaenter' ^ H
fall der Zuhörerschaft mit seinen Ausführungen auf jjitijJJ
oen wußte . Deklamationen und Rezitationen umrahmt«" . ^ A
die Maifeierrede . Ein Theaterstück, das geplant war .,

>" ti ff
fallen , da gewisse Kreise abschreckenden Terror auf die * .(t p .
spielen bereiten Mädchen ausübten . Trotzdem war di « °
gelungene.

Oberkirch. Der für den Vormittag vorgesehene \f
wegen der schlechten̂ Witterung nt (f«t stattfinden . Ab«" ^ g_ . . . . . Sin »" Vi «

eine Feier in der Stadt . Stroßburg " statt , die gut fr«!?Le t
gut zusammengestelltcs Programm bot anaen«"" fjÄ

- • - -- - . < ♦ - ' . v . , _ WEin gut zusammennesteUtes Urogramm vor ^
wechslung durch die schönen Darbietungen der verschiedenste
Vereine wie Turnverein ..Freiheit "

, Gesangverein ..Ein >«® 0 ]5j
Radiabrerverein „Frischauf" , sowie der Stadtkav >>lle . ff
vunkt der Abendunterhaltung bildete der dem Zweck
harmonisch einaeordnete Vortrag des Een . Stadtrat «w «#
Karlsruhe . Mit einem flotten Tänzchen wurde der
Weltfeiertag beschlosien . , 1 5

s . Osfenburg . Die Maifeier am Samstag abend i» dj
chelballe nabm einen schönen Verlauf . Der Besuch war 0“ ’ S
ders erfreulich war , daß die Jugend stark vertreten i
der Begrüßung durch Eenosie Winter nabm das fPrflflyL, «»,
neu Ablauf . Nach einem Prolog Dielt Eenosie K i m
Karlsruhe die Festrede Er schilderte in geistig tiest
Worten die Bedeutung des 1 . Mai . Lebhafter
dem Redner für seine inhaltsvollen Ausführungen .
ten ~ " ' " ' “ - ' ■■■• " " ofrD

sängervunoes ao mn imnttiimtn u “ > > -
des Arbeiter - Turn - und Sportvereins . Das Dovvelau» ^ ^ L
tete für seine schönen Lieder grohen Beifall . Die turnerw ^ »

sübrungcn , Freiübungen und Barrenturnen zeigten, dab jk
beiterturnverein in der Leistung gegenüber den bürgerl ' ^ enA
vereinen keineswegs zurückstebt . srnrnzr„k, ver tu „

Ile n r m >->
geistig trell -r jä

«Hafter ä
>em tucorwr rur «eine iruHuisuuueii itu ^ ium-unücn . V
en die Gcsangsvorträge des Dot» elquartetts des
ängerbundes ab mit turnerischen Auffu " A

h>g 9trfipiti ' r= Turn - und SoortVereins . Das Dopvelgua ■ a
grohen Beifall . Die turneru ^ v

Barrenturnen zeigten, dab
tng gegenüber den bürgerU"

,^ki>L,
. . . . ebt . Den Abschluß der
Vorführungen bildeten einige gut gelungene Marmorgruv
Programm war umrahmt von den guten Musikstücken
lung der Stadtkavelle . Zum Schluß kam die
ibrem Recht, bis die fortgeschrittene Zeit dem frohen ^
Ende machte . uti®

w . Gengenbach. Nachdem es die Nacht hindurch un
den Morgenstunden des 1 . Mai ohne Unterbrechung ^
hatte , war der Plan , die Maifeier im Freien abzubau ./fcO
tert . Eine Anzahl Genossen trafen sich am Vormittag
beiterjugcnd im „Merfischen Hof"

. Die Jugendkar w
zertierte und fand mit ihren Liedern und Musikvortra» ' „ «1
Beifall . Dies war auch am Nachmittag in der ..Karldbn ,̂
obachten . Die eigentliche Feier fand am Abend in
statt und war recht gut besucht . Die Stadtkav Är. ji
nete mit einem Musikstück die Veranstaltung .
städter begrüßte die Festteilnebmer , worauf Genossin . ^ ^ ny
Lebmann einen Prolog sprach Dann nahm Genoss« «MP *
Karlsruhe , das Wort zur Festrede. In tiefschürfenb«

^ . & j
antwortete er die Frage , warum feiern wir den 1 .
tete für seinen prächtigen Vortrag grohen Beifall . wd
die Sänger vom Arbeitergesangverein un faid
einige Lieder zum Vortrag , die grohen Anklang fanden. f
„Tord Foleson"

, das wuchtig zum Vortrag kam , ^
des unterhaltenden Teils des Abends . Es wurden d"
zur Feierabendstunde einige Tänze absolviert und we«

^ s« ■
Wettermacher uns einen Strich durchs Programm wa
ten wir doch eine schöne Maifeier erlebt .

- t . Freiburg . Bei der Maifeier in der städtiG ®"
Aesti ^

waren 1800 bis 2000 Teilnehmer zugegen. ^ 1 tJLiij

•Ctlt . UCI Ovlvl WlUlViV Jiv*/ 4»
saal im Vorort Haslach ab.

. 0T
llll 4/ U51 UWJ uv ,

Die Freiburger Kommuni st en wollten de." ffl \
ohne ein Paradestück vorllberziehen lassen . Sr «

halb 11 Ubr vormittags eine Versammlung vor
Karlskaserne ab , an der sich sage und schreibe etwa
Personen beteiligten . Frau «" und Männer Susa ^ Ke"
Eindrucksvoller hätte der Niedergang der koinmu
aung in Freiburg nicht demonstriert werden fontt̂ -

Honig darf nichts von der Seife borgen , Seif « ^ ^ &
} ll

Honig. Eine Seife , die dies tut , d. b . die neben ano «
jst

b -F
teilen , wie Glyzerin und Parfüm , auch Honig ^ fr t[
derma , die vorzügliche Toilcttefeife der woltbeko » ' ^
riefabrik F . Wolfs u . Sohn , Karlsruhe . Der HonG^

"
derma-Toilette -Seife beruht auf einem alten übeni «'

^ Al« F
er gibt der Seife jene edle, feine Weiche und
Wirkung , deretwegen sie überall so beliebt ist.
Toilette -Seife verwendet , freut sich aufs Walch «" , Ä ^
lose schäumende Toilette -Seife hinterlaht jedesmal
Gefühl des Erfrischtseins und ihr fein abgetönter kuw "
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Erzfunde bei Waldkirch
Im oberen Teile der badischen Rbeinebene sind durch Unter¬

suchungen des Bergamtes , welche nach mehrjähriger Dauer jetzt
abgeschlossen find , außerordentlich wichtige Vorkommen von wert¬
vollen Mineralien in größerem Ausmaße iestgestellt worden. Im
Amtsbezirk Waldkirch am Ausgange des Elztalcs sind Blei -, Kup¬
fer-, Zinn - , Arsen- und Schwefelerze in einer solchen Menge und
Tiefe gefunden worden, daß die Voraussetzungen zur Verleihung
von Eigentumsrechten an den Landcsfiskus gegeben waren . Im
weiteren wurde an zwei Stellen auch das Vorhandensein von
Brauneisenstein festgestellt . Das Vorkommen dieser Erze ist soweit
verbreitet , daß es vom Rand des Gebirges bis weit in die Rhein -
ebene hinaus reicht .

Dem badischen Landesfiskus wurde bereits die Berechtigung
verliehen , auf verschiedenen Gemarkungen zur Gewinnung von
Schwefel, Arsen und Bleierzen Bergbau zu treiben , und zwar auf
einem Flächeninhalt , von zusammen 400 Hektar. Wie weit sich die
Ausbeutung der Minen durchführen läßt , wird zunächst noch eine
Frage der wirtschaftlichen Weiterentwicklung sein .

4 . Hauplverfammlung des mittelbaüifchen' NMchkontrollvereins
Die am Mittwoch in Karlsruhe stattgefundene Hauptver¬

sammlung des mittelbadischen Milchkontrollvereins nahm unter dem
Vorsitz von Landwirtschaftsrat Bub - Rastatt einen glänzenden
Verlauf . Aus allen Teilen Badens waren zahlreiche Mitglieder
und Interessenten erschienen . Aus dem Bericht des Vorsitzenden
Landwirtschaftsrat Buß , war zu entnehmen , daß im verflossenen
Geschäftsjahr 1926/27 eine durchaus erfreuliche Weiterentwicklung
des mittelbadischen Kontrollvercins durch Werbung neuer Mitglie¬
der und Vergrößerung der Zahl der kontrollierten Kllbe zu ver¬
zeichnen war . Er wies im beionderen auf die Notwendigkeit der
Weueransbildung geeigneter Kontrollasfistenten und einer sicheren
sozialen Stellung derselben im Interesse der geordneten Führung
der Geschäfte bi » . — Der Kassenbericht ergab das erfreuliche Bild ,
daß der Verein seine ganze Tätigkeit durch Ausbringung eigener
Mittel unter Zugrundelegung eines Jahresbeitrages von 7 M pro
Kuh ausfübren konnte . Den Tätigkeitsbericht erstattete Ticrzucht-
insvektor G u t b m a n n - Karlsruhe und auch aus dessen Mittei¬
lungen war zu entnehmen , daß die Jahresdurchschnitts -Milchlei¬
stungen sich bei den meisten Betrieben der Mitglieder verbessert
batten . Vor allem gelte es Fütterung und Leistung in das rich¬
tige Verhältnis zu bringen . — Die Vorstandswahl ergab die Wie¬
derwahl des bisherigen Vorsitzenden Landwirtschaftsrat Buß -Ra -
ftatt , als stellvertretender Präsident Wachs -Winklcrbof.

Im Anschluß an die Hauvtvcrsammlung erstattete der Präsi¬
den! der Badischen Landwirtschnftskammer Dr . Erat Douglas -
Schloß Langenstein einen Vortrag über das Thema „Wichtige För -
derunasmaßnahmen auf dem Gebiet der Rindviebzucht" . Die Aus¬
führungen gipfelten in dem Satze , daß die Rentabilität des Kub-
stalles die wichtigste Forderung bei uns sein müsse. Zur Erreichung
de« Zieles sei die Durchführung der relativen Milchleistungsvrii -
fung , die in anderen Ländern schon seit Jahrzehnten erfolgt , und
dir den Zweck habe . Fütterung und Leistung in das richtige Ver¬
hältnis zu bringen , notwendig Andererseits bedürfe es aber auch
in den großen Kreisen der Konsumenten der notwendigen Aufklä¬
rung über die Qualität der Milche denn es sei doch auffallend , daß
in manchen Großstädten aut den Kopf der Bevölkerung täglich nur
ein Verbrauch von % Liter Milch käme , während in anderen Län¬
dern zum Teil , beionders in Amerika bis zu 1 J4 Liter vro Tag ver¬
braucht wurde . Vor allem sei in den Kontrollvereinen anzustreben,
daß die Mitglieder tbre Herde unbedingt dem freiwilligen Tuber -
kuloseverfabrcn unterwerfen , damit der städtischen Bevölkerung
wirklich erstklassige Milch von gesunden und vor allem Tuberkulose¬
freien Tieren angeboren werden kann. Besonders wichtig sei auch
die Heranziehung und Heranbildung eines tüchtigen Schweizer-
Personals

Aas - etüelberger Stauwerk gcnekmigi
WTB . Heidelberg, 2 . Mai . Heute ist hier vom Reichsver¬

kehrsminister die Nachricht eingegangen , daß die S t a u st u f e
Heidelberg des Neckarkanals nunmehr ebenfalls gebaut
werden soll . Man kann also annehmen , dah auch das Reichs¬
kabinett sich in einer neuen Sitzung entschieden hat . Damit ist
der alte Streit beigelegt und gleichzeitig die Fortführung
des Kanals bis nach Heilbronn gesichert . Die
eigentlichen Bauarbeiten am Heidelberger Stauwehr werden,
wie das hiesige Neckarbauamt mitteilt , in den nächsten Wochen
beginnen.

Der Schuliuspektor in Mosbach. Wir brachten letzte Woche die
Mitteilung , daß zum Schuliuspektor in Mosbach Hauvtlebrer
Wagner -Karlsruhe ernannt worden foi . Am nächsten Tage kam
von derselben Korresvendenz, der wir diese Meldung entnommen
hatten, die Nachricht, daß Hauvtlebrer Haebler zum Schuliuspektor
ernannt worden sei . Heute wird uns nun mitgeteilt , daß die erste
Mitteilung die richtige gewesen ; Schulinspektor in Mosbach wird
«Iso Herr Hauvtlebrer Wagner,

Varlei -Aachrichten
Berirks - Frauenwerbeausschvß . Auf die heute abenld 8 Uhr in

der Beiertheimer Allee 10 in Karlsruhe stattfindende Sitzung des
Bezirks- Frauenwerbeausschusses sei hiermit nochmals hingewiesen.
Es wird erwartet , daß alle Mitglieder anwesend sind .

Sozialdemokratie und Reichsschulgesetz
Wie wir erfahren , bat vorgestern in Berlin eine Aussprache

des Parteivorstandes mit verschiedenen Schulvolitikern der Partei
stattgefunden , in der die schwebenden schulvolitischen Fragen der
Gegenwart , insbesondere die des Reichsschulgesctzes behandelt wur¬
den. Den Vorsitz führte Gen. Staatssekretär Schulz . Die süd-
westdeutschen Länder waren durch den Gen. Hauvtlebrer H a e b -
ler - Karlsruhe vertreten . Die Aussprache ergab eine wertvolle
Einmütigkeit in allen' grundsätzlichen Fragen ; insbesondere dürfte
für die Simultanschulländer bedeutsam sein , daß alle Teilnehmer
sich einig waren in der Frage der Erhaltung der Simultanschule in

' Ländern , in denen sie gesetzlich oder durch Ueberlieferung die Herr-
schende Schulform darstellt oder wo die Simultanichule Aussicht
bat , den größeren und leistungsfähigeren Schulkörver zu bilden.
Das letzte Wort wird der Kieler Parteitag haben, auf dem die
Stellung der Partei zu den schwebenden groben schulvolitischen
Fragen wohl festgelegt werden wird , zumal dazu bereits verschie¬
den« Anträge vorliegen .

Sport
Dresden wiederum Fuhballbundesmeister im Arbeiter -Turn -

und Sportbund
In Dresden wurde die Dundesmeisterschaft im Fußball des

„Arbeiter -Turn - und Sportbundes " vor 10 000 Zuschauern ausge -
fochten . Der ' bisherige Buwdesmeister, „Dresdener Sport¬
verein 1910 " stand „Nürnberg - West " gegenüber. Das
Spiel endete mit 4 : 1 zugunsten der Dresdener Mannschaft. Halb¬
zeit 3 : 1 . Eckenverhältnis 13 : 2 .

Aus Svortkreisen wird uns über den Verlauf des Spieles noch
folgendes mitgeteilt : Die Mannschaft, die nun zum vierten Male
hintereinander das Schlußfpiel um die Vundesmeisterschaft gewann ,
ist zurzeit unerreicht in ihrem Spiel . Das hat auch der Gegner aner¬
kennen müssen . Rur eine Mannschaft, die mit ebensolcher Sicherheitdem Gegner ihr System aufzwingt , die auf allen Posten so gleich¬mäßig gut besetzt ist wie der DSV ., kann diesem Bundesmeister ge¬fährlich werden.

aller
Schwere Auto - und Motorradunfälle

R o r d ha u s « n , 2. Mai . Bei einem Zusammenstoß zwischen
einem Motorrad und einem Automobil aus der Chaussee nach Stoi¬
bers wurden der Fahrer des Motorrades und sein Mitfahrer töd -
l i ch verletzt, während die Autoinsassen unverletzt blieben.

Wiesbaden , 2 . Mai . Während der Nacht rum Montag
überfuhr ein Motorrad mit Beiwagen , das von drei englischen
Soldaten besetzt war , einen Arbeiter , der bald daraus starb.
Das Motorrad wurde bei dem Zusammenstoß auf den Bürgersteig
geschleudert und verletzte eine vorübergehende Lehrerin , die in be¬
denklichem Zustand in ihre Wohnung verbracht wurde. Der Len¬
ker des Motorrades erlitt einen Schädelbruch . Die beiden
anderen Insassen wurden leichter verletzt.

Berlin , 2. Mai . Heute mittag fuhr ein Autobus gegen ein
Gerüst am Eingang des Nordsüdbahnbofcs — Hermannplatz. Die
drei Arbeiter , die auf dem Gerüst tätig waren , wurden her -
untergeschlcudert und schwer verletzt , der eine von
ibnen lebensgefährlich.

Budapest , 2 . Mai . Nach Blättermeldungen ist auf der
Chaussee bei Kistarcfa, in der Nähe der Hauptstadt , ein Automobil ,
das der Maler Stephan P r i b o d a lenkte, beim Versuch , drei
Radfahrern auszuweichen. in den Straßengraben gestürzt. Prihoda
trug einen Arm- , Schlüsselbein- und Beinbruch davon . Bon den
Insassen erlitt einer einen lebensgefährlichen Schädelbrnch.

Ein -Seeslugzeug verunglückt
Paris , 3 . Mai . Das Seeflugzeug , das den Postdienst zwischen

Algier und Marseille versiebt , ist gestern vormittag 8 Kilometer
nördlich von Algier verunglückt. Der Flieger ist ertrunken , der
Maschinist verletzt worden, während der Funker ohne Verletzungen
blieb.

Sprengschuhunglück
Kirn in der Eifel , 2 . Mai . In dem Steinbruch der Oden¬

wälder Hartsteinwerke bei Monzingen ging infolge Durchbrennens
der Zündschnur ein Sprengschuß zu früh los . Ein Bohrer aus
Langenthal , Vater von sieben Kindern , wurde 40 Meter hoch in
die Luit geschleudert und getötet . Zwei Arbeiter wurden schwer,
jedoch nicht lebensgefährlich verletzt .

Paddelbootunglück auf dem Rhein
Düsseldorf, 2 . Mai . Ein mit einer Dame und einem Herrn

besetztes Paddelboot kenterte gestern abend, als das Boot dem
Schaufelrad eines Dampfers zu nabe gekommen wär . Die Dame,
die offenbar einen Schlag von dem Schaufelrad erhalten hatte , ist
tot . Der Mann konnte gerettet werden.

Verbrechertatet .
Mai . Heute nachmittag üoerfiel ein 27 Jabre

63jäbrigen Goloschmied Schreiber in dessen Laden

und verletzte den Juwelier durch mehrere Schüsse schw«^ ü t*
zufällig in den Laden eintretende Passanten gestört,
Täter einen schweren Kopfschuß bei . Es ist ihm nicht » ‘ ^
sich irgendwelche Gold- und Silberwaren anzueignen.
dem Räuber schwer verletzte Juwelier ist seinen Perletzun » ^
legen. Der Räuber bat nur einen Steckschuß und wurde zur *
direktion verbracht.

Ingolstadt , 2 . Mai . Der öilssarbeiter Paul Hertle. * ^
Freitag beim Kartenspiel einen jungen Mann niederschob
auf nach Ingolstadt flüchtete, gab gestern aus einen Kn« , ffuui uuuy fiuu/icit , » uu um einen gmfr
stenten auf der Landstraße einige Schüsse ab , die diesen
letzten . Von mehreren Männern , die Hertle verfolgten , /
Reichswehrsoldat durch einen Schuß des Verbrechers te» '^
letzt. Darauf brachte sich Hertle einen schweren Kopfschuß

Hamborn . 2. Mai . Heute vormittag wurde die
^

-»
eines Italieners , sowie dessen Schwiegermutter mit & » » !«

>
tener Kehle tot ansgefunden . Täter ist der
der seit der Tat flüchtete. Der Grund znr Tat ist unbekaUU

Von Ratten angefressen
Paderborn, 3. Mai . In einem alten Hause in der

München, 9
alter Mann d

wurden nachts einem zweijährigen Kind ein Obr und
von Ratten angefresien, einem anderen sechsjährigen gjirein Finger angcnagt . Die Polizei bat in dem Hause eine
liche Säuberungsaktion eingeleitet .

Freispruch eines stürmischen Liebhabers ^
Vor einem Pariser Gericht stand ein Jüngling , der die yp

seines Herzens durch drei Schüsse verwundet batte , weil vn
herzige ihn nicht heiraten wollte, sondern ihn ob seines W’ jjt
auslachte . Var Gericht trat das Mädchen selbst als stimm ^
des jungen Mannes auf , zumal sie sich inzwischen , von sei" ' ?
lichen Liebe überzeugt , zur Heirat mit ihm entschlossen
solgedessen sprach ihn das Gericht frei.

Die Aushebung des Verbots des Branntweinverkau !*
Norwegen ^

Oslo , 3 . Mai . Der Branutweinverkauf begann gestern , "
11 Jahre ein Verbot bestand. In Oslo waren die Berka" '
ziemlich stark besucht. Mit dem Ausschank in den GastwM>
ist noch nicht begonnen worden. ^
Aufnahme des Rachtverkehrs Berlin —Danzig — ^

Berlin , 2 . Mai . Heute wurde der Nachtluftverkehr
Strecke Berlin —Danzig—Königsberg eröffnet . Wie öi*

( n)jtJP
Lufthansa meldet, ist das dreimotorige Großflugzeug ilugpw^ ,k
um 3 Uhr nachts in Tempelhof gestartet und um T.

"0
, {p

Königsberg gelandet . Durch die Einstellung des Nachnlus ' Kt
nunmehr die transkontinentale Linie London bezw . v atl
lin—Moskau in 33 Stunden zurückgelegt werden.

Kleine lrnöische
* Billingen . Bon der Transmission erfaßt .

Eine schon oft gerügte Unvorsichtigkeit führte gestern in einer hie¬
sigen Uhrenfabrik wieder zu einem Unfall . Ein Arbeiter versuchte
aus ein Schwungrad einen Transmissionsriemen aufzulegen, wäh¬
rend die Maschine im Gange war . Der Mann wurde ersaßt und
berumgeschleudert. doch brach glücklicherweise der Riemen , sodab der
Verunglückte mit einem mehrfachen schweren Arm^-uch davon kam.
Er mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

- t . F r e i b u r g. Hier haben sich in den letzten Tagen zwei
Gewerbetreibende , ein Gastwirt und ein Metzger erhängt .
Beide hatten ihre Geschäfte erst vor kurzem pachtweise übernom¬
men. Es besteht einigermaßen Grund zu der Annahme , daß die
von ihnen geforderten Pachtvreise mitbestimmend dafür waren , frei ,
willig in den Tod zu geben.

* St . Blasien . Das dreijährige Kind des T "glöbners R o -
bolt stürzte im elektrischen Werk der Svinnerei in hochgehende
Alb . Da ein anderes Kind zu spät die Angehöri . verständigte ,
konnte das Kind nur noch als Leiche geborgen wc m .

* Lörrach. In einem Steinbruch der Gemarkung Juzlingen bei
Lörrach wurde die Leiche des 44 Jahre alten Holzhändlers Sui¬
te r l i n aus Wieslet im kleinen Wiesental gelandet . Rach der
Untersuchung ist ein Verbrechen ausgeschlossen . Es liegt nur die
Vermutung eines Unfalles oder eines Selbstmordes vor . Der'Oberhalb des Steinbruchs gefundene Schirm führte auf die Spur
des Toten , der einen Schädel- und einen Genickbruch auswies .

* Weinheim . Am Freitag abend entstand auf bis jetzt noch
ungeklärte Weise in einem Fabrikraum der Lederfabrik der Firma
Freudenberg ein Brand , der jedoch durch die Fabrikfeuer -
webr bald gelöscht werden konnte. Es entstand Gebäudeschaden und
Fabrnisschaden , dessen Höbe noch nicht festgestellt werden konnte.
— Ein Stcinbauer aus Leutershausen erlitt dadurch einen Unfall ,
daß er in betrunkenem Zustande die Treppe bei der Uebcrfübrungs -
brücke berunterstürzte und sich erbebliche Verletzungen am Kopfe
zuzog .

* Schwenningen . Samstag vormittag brach in dem Sägewerk
der Firma Christian Mayer ein großes Schadenfeuer aus ,
dem das Sägewerk und die Kütenmacherei zum Opfer fielen . Der
Brandherd wurde erst entdeck: , als bereits die Flammen zu den
Fenstern des Sckmvvens berausschlugen. Mehrere Maichinen sind
ausgeglübt , während das im Schuppen lagernde Holz größtenteils
verbrannte . Der Schaden dürfte sich auf etwa 50 000 Mark be¬
laufen . Die Brondursache konnte noch nicht festgestellt werden.

B .V . Der regelmäßige Kraftwagenverkehr nach den höchsten
Erhebungen des Schwarzwaldes wieder ausgenommen. Nachdem
der wegen .der Schnceverhältnisse im Lause des Winters vorüber¬
gehend auf verschiedenen Linien gesperrte Krastwagenverkebr im
Hochschwarzwald seit einiger Zeit wieder ausgenommen worden ist ,
konnte jetzt auch die regelmäßige Kraftwagenlinie nach der höchsten
Erhebung des Schwarzwaldes den Betrieb aufnebmen . Die Kraft¬
wagen verkehren von Station Bärental bis zu den Berghotels
Feldbergerhof und Hebelbof; zugleich ist auch der Durchgangsver¬
kehr über Titisee - Feldberg -Wiesental -Basel wieder frei geworden.

Von herabfallenden Eestcinsmassen erdrückt
Dossenheim bei Heidelberg. Der 30iäbrige verheiratete Zeit¬

lohnarbeiter Jakob Reinhardt im Porvhyrwerk versuchte ,
vom Rdbsteinsilo Steine zu entladen . Durch den vorbei nieder¬
gegangenen Regen rollte das Porpbyrgestein nicht ab. Er stieg in
das Silo ( mit etwa 45 Grad Gefälle) und versuchte von der Seite
das Gestein zu lockern . Plötzlich kamen die Steine ins Rutschen,
Reinhardt suchte sich nach der Seitenwand zu .

retten , glitt dabe:
aus und wurde von den nachstiebenden Eesteinsmassen erdrückt .
Der Todstrat sofort ein. Reinhardt hinterläßt eine Frau und zwei
kleine Kinder .

Postbezieher des VolksfreunS !
Ern Teil unserer Postabonnenten ist gestern leider nicht mehr

in den Besitz des Blattes gelangt . Hemmnisse , die in den Schwie¬
rigkeiten des Umzugs liegen , verspäteten den gestrigen Versand
durch die Post . Wir bitten um Entschuldigung.

Der Verlag des Volksfreund

Semeindepolitik
* Billingen . Auf der Tagesordnung der nächsten

a u sfch u ß si tz u n g , welche am
soronung oer nacyj:en
4 . Mai stattfindet . stebt

ver Umbau des Rathauses mit eine - Kostenvoranschlag "
RM „ worüber in der lebten Sitzung nach langer Debatte °
scheidung vertagt wurde . Unter den weiteren Vorlagen ^ p-
sich u . a . die Herabsetzung des Lichtstrompreises von 46 am M*
pro Kilowattstunde , auch der Kraitstrompreis soll je nach
des Bezuges bis zu 10 Pfg . ( bisher 17 Pfg .) ermäßigt ?
die Großabnehmer sogar bis 9 Pfg . Ferner ist vorgei «^ ^
Einführung einer Wertzuwachssteuer, die Erhöhung
Höchstbetrages bei der städtischen Sparkasse von 20 000 am ^

* Mosbach. Zwecks Versorgung des unteren Elztales
anschließenden Gemeinden im Neckartal mit B r e n n g a ^ein Zweckverband gegründet , welcher in Reckarelz in der y
alten Bahnhofs eine Gasanstalt erstellen wird , weil d >«' ^
rung der Gaskoble hier am billigsten wird . Di« Erst« .

"
ss»--.

Ferwgasanstalt sowie die Legung der Rohrleitung wird «'"
nehmer aus eigene Kosten übernehmen , welcher dann vew
verband Gas und Koks liefern wird , sodaß die DerbandsS«'

^
w

weiter keine Kosten haben. Die Stadtgemeinde Mosbowst̂ E
Vertrag bereits genehmigt und sobald der Bürgeiaussch "" /.
ebenfalls die Genehmigung erteilt hat . wird die Gasanstm
werden.

Bürgermeisterwahl in Grabe « ^ (Ji
Graben , 1 . Mai . Am 30 . Avril fand bier die

den kürzlich verstorbenen Bürgermeister Süß statt. Hck
wurde mit 33 Stimmen der seitherige, der Deutschnation"
tei angebörende Eemeinderat Hermann Ebel Landw>l ■

Nus der Staüt SurlaÄ
f. Parteiversammlung.

nismäbig gut besuchten Parteiversammlüng
L e b m a n n - Karlsruhe über „Die moderne Polizei

Letzten Freitag sprach in J»“ ■ ' ‘ ' Regierung -^ Z
- - .. .. .. . ine mooerne Polizei m>v st kl
kämpfung des Verbrechertums " Rach einigen einleiten ^ r
interessanten Ausführungen grundsätzlicher Art zur st j>5
kämpfung der Verbrechen vom sozialdemokratischenStanov
wobei er insbesondere einige Bestimmungen des Entwm^ ^ ii
Reichsstrafgesetzes behandelte , ging der Referent auf o«e ^
die die moderne Polizei beute zum Volksganzen einnebw° iA
nehmen müsse , wenn sie ihren Aufgaben gerecht werue" r
näher ein Er gab eine Darstellung ihrer heutigen ^,0 A
Bekämpfung des Verbrechertums , die sich sehr wesentu«
Motiven , aus denen die Verbrechen entstehen, vertrau : .^ jP ^habe und im Gegensatz zu früher mehr und mehr
Gedankengänge hierbei anwende. Er führte dabei ein«
Berufsverbrechertypen mit besonders charakteristischer
ihrer Verbrecherlauibabn ^ vov Die sehr beifällig auiS^^ fl* ,
Darlegungen des Een . Dr . Lehmann wurden durch
guter , interessanter Lichtbilder
Karlsruhe vorführte .

unterstützt, die Gen .
ein«
K - d " '

i*Ü
Schweinemarkt am 30. April. Der Markt war bei" MtU

102 Läufer - und 161 Ferkelschweinen: verkauft wurden
und 161 Ferkelschweine. Preis ver Paar Läuferschweine i
Ferkelschweine 32—46 Jl .

Arbeiterwohlfahrt. Dienstag abend 8 llbr hält im ^ § iÄzk
Fürforgeschwester Fräulein Man ecke einen Vortrag y
dem über Säuglingsvflege , wozu alle Frauen
chen eingeladen sind.

Ein schwerer Unfall jipu
trug sich am Montag nachmittag nach 4 Ubr unter wer ^
Umständen zu . Im Speicher des Hauses Amalienstrü ^ ^
auf bisher noch nicht geklärte Weife ein Brand entstnu
bewohner und Nachbarn suchten den Brand zu lösch«" '

y
fällig dienstlich in dem Hause weilende verheiratete fn ^
Jahren stehende Stadtdiener Dünkel stieg gleicht " ,
Speicher hinauf , trat dabei aus eine, den Lichtschacht *
Hauses abschließende Glasplatte , brach durch und stüM «

ersten Stock des vierstöckigen Hauses hinab , wo er
letztem Zustande liegen blieb . Er wurde ins städt.
verbracht. An seinem Aufkommen wird gezweifelt.
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Fabrikation von hußbällen
Rucksäcken / Windjacken

— Verfaul nur an Wiederverkäufer -

pamen -Moden
Quallttftswara
zu billigen Preisen

«Ute MÖBEL
* uQergewöhitllch
billig su günstigen
Bedingungen

Jolz- fiutmann
lör *‘M09 u. Karlstr .30

Garantie l
^ rÖHtu Auswahl !

frau M. Eisenhardt
“ » »• eretr . Nv. SOa Beke Adierstr .

Kofferfabrik

Eduard Mülier
Haus für Reise und Sport

l' 4rl®ruh « (Baden ) . Waidetrasse Nr 45

Koffer
für Bahn und Coupö sind alle
«•genes Fabrikat!
f. Lederwaren
Heiseartikel
Ausrüstungen

jeden Sport

^ ehwisterGntmann
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^
Damenhüte

Eingang der letzen Modeneubeiten

u ^ lsruhe , Kaiserstraße 122
^ ükuienster Telefon Nr 618

Karlsruhe (Baden)
Kaiserstr . 129/127
Eigen . Herstellung

unvergleichlich
billig

'ei*Ar£2n , Sie unser I Zahlungs -° «eblatt gratis | erleiohterung

Leipheimer & Mende
Das Spezial-Geschäft in

Herren- und Damen -Stoffen
Wäsche - und Haushaltungs - Stoffen

Momnger Bier
unübertroffen

an Reinheit und Güte

Am heben man zehn Jahr gewinnt — Wenn früh man mit YOGHURT beginnt

Dr . ÄXELROD ’S YOGHURT
Vom Orient zum Occident — immer man ihn lobend nennt .

“ ÄT cht Städtische Milchzentrale Matä »
Beim Einkauf achte man darauf , daß das Glas und der Verschluß die Aufschrift trägt

y ===== DR . AXELROD 'S YOGHURT ^

Nr. 19
Aus den Silben : all — amt — as — bäk — bank — bei — bi — chen — chisch —*

des — borff — e — e — ei — el — fau — ie — gäu — gel — gtt« — bard — He — He —
me — na — ne — ran — rat — recht — rei — ru — fts — fteit — U — te — to — ui —
ut — wald - sollen 18 Wörter gebildet werden , di« b̂ezeichnen: 1 . bibl. Namen, 2. Nag«»
tier , 3 . Saugwurm , 4 . boll . Stadt , S . männl. Borname, 6. Gewerbe , 7. Märchengestalt ,
8. Erholungsplatz, 9 . Voralpenland, 19 . persische Stadt , 11 . Wildnis , 12. griech. Göttin,
13 . alte Sprache , 14 . Tierwelt , 15 . deutschen Dichter , 16 . Behörde , ch gilt als ein Buch¬
stabe. — Anfangs- und Endbuchstaben lies von oben nach unten!

Auflösung aus Nr. 18 :
1 . Eisend ! , 2 . Rüben, 3 . Furie, 4. Achat, 5. Hatte, 6. Radau, 7. Unterkiefer , 8 . Nieder¬

lande , 9 . Genius. 10 . Italienisch, 11 . Sorau , 12 . Tribunal, 13. Evilepfi« . — Ettahruns
ist eine teure Schule .

*

GESCHWISTER KNOPF
* aV

Dasoroße DasöpoB8
Kaufhaus für Alle Kaufhaus für Alle

mn
^ LUjiSoLLEU
A.-Q . FÜR BAU- & KUNSTTISCHLERei

KARLSRUHE
DTVäß eCfabfiß .

fänslerid fürenfaßrih . Vreppenßcut .
gesamterifnnenausßau . einfachsten *

bis reichsterJtusführung :

Die beste

Dauerwäsche
kauft man billiget im

Spezial - DaaerwAecbe » Geschäft

fkudr . Weinig jz >.
Karlsruhe « Kaiserstrasse 40.

Georg Mappes
Karlsruhe , Karl
Friedriche !*. 20
empfiehlt » c >

'
©* ■

ZUM SCHULBEGINN !
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Mädchen- und Knaben -Garderobe
tür Jedes Alter — ln reichster Auswahl ZU niedersten Pr ® iS © H

T0V~ Fortlaufende Eingänge von Neuheiten In Damen -Konfektlon , Waschstoffen

CARL SCHÖPF / Marktplatz

Fahrräder
Triumph -

Schreibmaschinen
StriekoauhliM ftr 4n Bunnrert

Zahlnngserlelchterung

eiiywuvi
Auskunft erteilt :

81M. Gas-, Wasser- «in
Eiektrizitätsamt

Installallons -Ab eilfl . k. ElektrUltä
Karlsruhe 1. 8 ., Kaiserallee 1L

Anerkannt
gut und billig
kaufen Sie

Damen- nnd Kinder-
miMilluiniiliinilllllilllillllillllllllI 7T7Tffl7nTITJT!TTnnTiü

Konfektion
iiini .iiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiii 'iTinr

' im grössten Spezialhau8

Hugo Landauer
Kaiserstrasse 145

^ reiz & Go .
Inhaber : Arthur Fackler

Karlsruhe i . B. * Kaiserstr. 215
Teleton 219
Postscheck -Konto : Karlsruhe 6875

Gummituarenhaus - Krankenpnese -Artikei
SämtL Gummiwaren und Kranken
pttege - Artikel . Gummikurzwaren ,
Hygienische Artikel , Damen - und
Herren -Bedienung
Linoleum in Stückware . Läufer ,
Teppiche , Vorlagen . Uebemahme
ganzer Bauten und Zimmerbeläge
durch erfahrene Leger . Boden¬
wachs . Bodenöl , Reinigungsmittel ,
Cocosläufer und Cocosmatten
Korkmatten
Wachstuche ln allen Breiten
Ledertuche , Gummistoffe

I

Das Soezialqescliait für Quaiitmswaren
Teppiche , V«ringen , Tisch - u .
Divandeeken , LftulersfoHe ,
Felle , Reise - n . Autodecken

Teilzahlung gestattet

Teppich - Haus Carl Kaufmann
Karlsruhe

Kaiserstraße 157 I Treppe hoch
gegenüber der Rheinisch . Creditbank

G. Relnholdt Sohn
Inh . Heinrich Koch

Karlsruhe , Kaiserstr . 16]

Uhren, Bold - n. Silbernaren
Bestecke , Tranringe

Werkstatt für Reparatur und
neuarbeit. - Hausuhran

DerVolksfreund
ist die in Mittel baden
weitestverbreitete
politische
Zeitung I
*
Inserate
bringen ln demselben
besten Erfolg !

Rosenfeld & Co.
Karlsruhe (Baden )

Metalle / Alteisen / Neneisen
Telefon Nr . 838 . 840, 841 , 184

Telegramm -Adresse : Metallfeld ,



Karlsruher Chronik
Sefchichtskalender

Karlsruhe, den 3. Mai 1927
8. Mai . 1845 ^Dichter Thomas 5oo4>. . — 1848 FranzösischeRepublik verkündet. — 1918 Abschaffung des Erbrechtes in Ruß¬

land . — 1917 Sturz der russischen Regierung Miljukow . — 1920
4Emanuel Wurm . — 1925 Internationaler Staatcnkongreß zur
Bekämpfung des Kommunismus in Paris .

Aus der Stadtratssitzung
vom 28. Avril 1927.

Eemeindevoranschlag für 1927. Der Voranschlag für das
Rechnungsjahr 1927 wird vom Stadtrat festgestellt und dem
Bürgerausschutz zur Zustimmung unterbreitet . Der ungedeckte
Aufa .wnd ist gleichhoch wie im Vorjahre und beträgt
3 735 200 Ji . Zu seinem Ausgleich wird bis zur Vorlage eines
endgültigen Eemeindesteuerregisters nach 8 12 des Erund -
und Eewerbesteuergesetzes eine Vorauszahlung auf die Grund -
und Gewerbesteuer in Höhe von 58 Pfg . zuzüglich 4 Pfg .
Kreisfteuer , zusammen 62 Pfg . , von je 100 Ji Steuerwert des
Grund - und Eewerbevermögens erhoben . Die Steuer ist wie
bisher in 4 Raten zu 5,5 Pfg . auf den 5 . der Monate Mai ,
August , November 1927 und Februar 1928, und in 8 Raten
zu 5 Pfg . auf den 5 . det übrigen Monate Juni , Juli , Sep¬
tember , Oktober , Dezember 1927 und Januar , März , April
1928 zu entrichten . Von den auflagepflichtigen Bürgergenutz -
renten des Satdtteils Rintheim wird eine Auflage von
1 860 Ji erhoben

Tiefbauamtsgcbiihren . Die Erbebung der sogenannten Tief-
bauamtsgebübren , nämlich der Gebühren für die Benutzung der
städtischen Schwemmkanalisation und Abortgrubenentleerung , der
Müllabfuhr sowie der Straßenreinigung , ist seit 1 . Januar 1924
ausgesetzt . Die mit ihnen früher gedeckten Aufwendungen der
Stadt find in der Zwischenzeit in der Umlage miterbobcn worden.
Der Rückersatz für diese städtischen Leistungen soll vorbehaltlich der
Zustimmung des Vürgerausschusses fortan wieder in Form von
Gebühren stattfinden .

Von der Strotzen - und Lokalbahn . Mit Wirkung vom
1 . Juni ds . Js . treten vorbehaltlich der noch einzuholenden
Bürgerausschutzzustimmung in den Beförderungsbedingungen
der städtischen Straßenbahn folgende Aenderungen in Kraft :

Die Preise der Barfahrscheine werden mit Aus¬
nahme der Kinderfahrscheine um 5 Pfg . erhöht . Die Fahrt
bis 5 Teilstrecken kostet sonach 20 Pfg . und über 5 Teilstrecken
25 Pfg . Die Kinderfahrscheine für Kinder im Alter von 6
bis 14 Jahren bleiben zum Preise von 5 Pfg . bestehen . Für
Kinder unter 6 Jahren ist kein Fahrgeld zu entrichten .

Bei den Fahrscheinheften treten folgende Aende¬
rungen ein : Bisher gab es drei verschiedene Fahrscheinhefte ,
solche für 2 Teilstrecken zu 1,20 Ji mit 12 Scheinen bezw.
60 Pfg . mit 6 Scheinen : ferner solche für 5 Teilstrecken zu
1,40 Ji mit 70 Pfg . und schließlich solche für ' mehr als 5 Teil¬
strecken zum Preise von 1,05 Ji mit 6 Scheinen . Die beiden
erstgenannten Arten von Fahrscheinheften werden nun zu
einem Einheitsheft vereinigt . Dieses Einheitsheft kostet mit
12 Scheinen 1,30 Ji bezw. 65 Pfg . mit 6 Scheinen . Der Preis
liegt schon in der Mitte zwischen den beiden früheren Preisen .
Das Fahrscheinheft für mehr als 5 Teilstrecken bleibt be¬
stehen , sein Preis wird von 1,05 Ji ffür 6 Scheine ) auf 1 Ji
ermäßigt .

Die vorgenommene Bartariferhöhung hat sich als unum¬
gänglich notwendig erwiesen , da die Ausgaben infolge des
zunehmenden Alters der gesamten Betriebsanlagen und Be¬
triebsmittel im Steigen begriffen sind und da andererseits
Betriebsverbesserungen und Betriebserweiterungen nicht mehr
länger hinausgeschoben werden können , lieber die vorzu¬
nehmenden Verbesserungen und Erweiterungen des Verkehrs
wird der Satdtrat in seiner nächsten Sitzung Beschluß fassen.

Der Satdtrat hat Wert darauf gelegt , an den sonstigen
Vergünstigungstarifen , nämlich den Fahrscheinheften , Monais -
karten u . dergl . , nichts zu ändern mit Ausnahme der Zu¬
sammenlegung der Fahrscheinhefte bis zu 2 bezw . bis zu 5
Teilstrecken in ein Einheitsheft zu 5 Teilstrecken . Diese mit
einer Verbilligung der Fahrt von mehr als 2 Teilstrecken ver¬
bundene Neuerung wird vor allen Dingen von den Vorort¬
bewohnern sehr begrüßt werden und liegt u . a . auch tm .
Rahmen der städtischen Vau - und Wohnnngspolitik .

Auch bei der Karlsruher Lokalbahn ist mit Rücksicht auf
die steigenden Ausgaben eine Tariferhöhung nicht zu
vermeiden . Der Berechnung der Personenfahrpreise wird
vom gleichen Zeitpunkt an ein Kilometerpreis von 4 Pfg .
gegenüber bisher 3,4 Pfg . zugrunde gelegt . Die Tarif¬
erhöhung erstreckt sich auf sämtliche Fahrtausweise .

Geschäftsgang bei der Stadtverwaltung . Gemäß 8 18 der vom
Stadtrat aufgestellten Richtlinien für die Verbesserung, Verein¬
fachung, Beschleunigung und Verbilligung des Geschäftsverkehrs
bei der Stadtverwaltung und den städtischen Stellen ist vor kurzem
wieder ein Preisausschveiben zur Gewinnung von entsprechenden
Vorschlägen unter den städtischen Beamten und Bediensteten ver¬
anstaltet worden . Von den daraufbin eingegangencn 11 Arbeiten
sind 6 mit Preisen bedacht worden.

Ehrung . Zu Ehren des früheren städtischen Eartendirektors
Friedrich Ries wird in einer Nische der den Rosengarten des
Stadtgartens , die letzte und bedeutendste Schöpfung des hochver¬
dienten früheren Leiters des Stadtgarrens , nach Süden abschließen¬
den Pergola eine Herme mit der Büste Ries ' aufgestellt.

Goldene Hochzeit . .
Den Schreiner Josef Wartus Eheleuten

wurde anläßlich der Feier ihrer goldenen Hochzeit eine Ehrengabe
der Stadt , begleitet von einem Glückwunschschreiben , übersandt .

Karlsruher Fluglag
Trotz des Regenwetters batte sich zum Flugtag am Sonntag

auf dem Exerzierplatz recht viel Publikum eingefunden und wer
draußen war , hatte es nicht zu bereuen , denn die Kunstflüge der
Piloten Raab und Benz waren überaus sehenswert von Anbe¬
ginn bis zum Schluß. Schon der Eröffnungsflug von Flugschülern
der Raab -Katzensteinschen Flugzeugwerke hielt das Publikum in
Spannung . Bald nach Beendigung des Eröffnungsfluges führten
Raab und Benz ein äußerst interessantes Lufttournier vor , bei dem
die Maschine des Gegners dicht an diejenige des Gegners herankam,aber immerhin durch Kruvenflüge wieder auswich. Der Clou des
Tages war das Flugzeug mit Anhänger . Verfolgt von den Augen
der Zuschauer wurde der Schlepper von dem Flugzeug in die Höbe
gezogen, in bestimmter Höhenlage abgekupvelt und in eleganten
Schleifen bewegte sich der Schlepper tiefer und zum Erstaunen des
Publikums landete er glücklich auf dem Boden . Man darf sagen,
daß die Leistungen von Raab und Benz ganz außergewöhnliche wa¬
ren und wiederum den Beweis erbrachten, daß der Flugivort in
Deutschland auf der denkbar besten Höbe ist.

Ausstellung „litt ? alle Leute"
Am Eröffnungstage war in Anbetracht des Monatsletzten und

des Samstags , an dem die Hausfrauen ihre Einkäufe in der Stadt
besorgen, der BÄuch der Ausstellung ein guter . Abends fand ein
Dortrag von Frl . Peitgen aus München über „Das Gas in

Küche und Haus " statt . Hierüber « ivd an anderer Stelle berichtet
werden.

Der Sonntag sah durch das Regenwetter anfänglich sehr be¬
trüblich aus ; jedoch wurden sämtliche Erwartungen bezüglich der
Besucherzahl übertroffen . Rund 5000 Besucher wurden festgcstellt .
Die beim Eintritt in die Halle verausgabten Geschenke finden un¬
geteilten Beifall und sichern einen ständig sich steigernden Besuch .

Als Vorbote des Bazars , Jahrmarkt für Jung und Alt " zu¬
gunsten des Karlsruher Kindersolbades in Donaueichingen wurde
mit dem Verkauf der Losbriefe in der Ausstellungshalle begonnen
und starke Umsätze dabei erzielt . Die Losverkäuferinnen konnten
schon einige höhere Gewinne sofort auszahlen . Der Karlsruher
Hausfraucnbund hat sich damit ein weiteres Verdienst für eine gute
Sache erworben.

Das allgemeine Rauchverbot in der Ausstellungshall wurde bei
der jetzigen Ausstellung ^Für alle Leute" zum ersten Male nicht
durchgcführt. Während den Lichtbildervorführungen muß selbstver¬
ständlich das Rauchen unterlassen werden.

Von den ausstellenden Firmen und deren Personal wird darauf
geachtet werden müssen , daß Zigarren , Zigaretten und Streichhölzer
nicht achtlos weggeworfen werden^ Aschbecher sind in genügender
Anzahl an geeigneter Stelle aufzustcllen.

Die neue Anordnung hat bei den Besuchern und insbesondere
bei den Ausstellern und deren Personal große Anerkennung ge¬
funden. Die Ausstellungsleitung bittet nun alle Besucher der Aus¬
stellung , beim Rauchen vorsichtig zu sein, damit das Rauchverbot
dauernd Wegfällen kann.

Sozialdemokratische Partei / Bezirk Oststadt
Unsere Versammlung im Bernhardushof war wohl gut besucht,

jedoch muß sestgestcllt werden, daß die Versammlung , die erstens gut
vorbereitet , zweitens ein wichtiges Referat zur Grundlage batte und
drittens die Vorbereitung nicht nur der Maifestnummer -Verteilung ,sondern die ganze Agitationsmethode für den „Volksfreund" kom¬
mender Wochen zu treffen hatte,' unter allen Umständen noch besser
besucht hätte sein müssen . Parteifreunde , legt doch endlich einmal
diese Gleichgültigkeit ab und gebt bei , wenn es gilt , Taten zu voll¬
bringen .

Zu Punkt 1 stand das Referat des Een . T r i n k s über „Poli¬
tische Rundschau" . Er ließ uns Einblick tun in die wirtschaftspoli-
tischen Verhältnisse aller Herren Länder . Mit Spannung folgte die
Versammlung den Ausführungen des Gen . Trinks , die klar zu ma¬
chen versuchten , wie in allen Ländern durch intensiven Kampf aller
sozialistisch eingestellten Kräfte der Sozialismus immer mehr an
Raum und Boden gewinnt ; man spürt so recht , wie überall die Lö¬
sung der sozialen Fragen trotz des größten Widerstandes herrschen¬der brutaler Kräfte , immer mehr einer gerechteren Behandlung
näher gebracht wird . Zu Punkt Volksfreund - Agitation
machte uns Gen. S ch ö v f l i n mit der kommenden Umarbeitung
und . Neuordnung des Gesamtbetriebs des „Volksfreund " bekannt.
Mit einem warmen Appell an die Anwesenden zur intensiven Mit¬
arbeit , besonders in der Gewinnung von neuen Lesern, schloß er
seine intcressnaten Darlegungen . Die Genossen Jung . Argastund Ri eg er versprachen in der Diskussion, dafür sorgen zu wol¬
len . daß der Bezirk alles einsetzen wird , um in den kommenden
Wochen eine größere Anzahl neuer Leser zu gewinnen . Genossenund Genossinnen, gehen wir mit frischem Mut daran , dieses unserEigenwerk durch Gewinnung neuer Abonnenten und durch Ertei¬
lung neuer Druckaufträge zu einem machtvollen und stolzen Bau in¬
mitten unserer mittelbadischen Arbeiterbewegung auszugestalten . —
Der Punkt 3 konnte infolge der vorgeschrittenen Zeit , da außerdem
noch die praktische Einteilung für die Verbreitung der Maifestnum¬
mer vorgenommen werden mußte , nicht mehr erledigt werden. Be¬
schlossen wurde noch, daß sämtliche Distriktsleiter die Agitations¬
kommission für Werbung neuer Volksfrcundlescr bilden . Der Be¬
zirksvorstände A . Ri eg er konnte gegen Ml2 Uhr die sehr anre¬
gende 5 ammlung schließen .

Herberge zur Heimat
. Zur Schließung der „ Herberge zur Heimat" wird uns geschrie¬ben : Wie der Verwaltungsrat der „Herberge zur Heimat" in Karls¬

ruhe bekannt gegeben bat , wird der Betrieb der „Herberge zur Hei¬
mat" in der Adlerstraße 23 ab 15 . Mai mit der „Herberge zur Hei¬
mat" im Stadtteil Mühlburg , Hardt st raße 30 , vereinigt . —
Nachdem die Herberge in der Adlerstraße im November des Jah¬
res >870 eröffnet wurde und im Laufe von über 56 Jahren vielen
Tcrsendn wandernder Handwerksgesellen reinliches Obdach und
gute Verpflegung zu mäßigen Preisen geboten hatte , mußte sich der
Verwaltungsrat nach reiflicher Ueberlegung und nur schweren Her¬
zens entschließen , die hiesige Herberge eingeben zu lassen , bezw .mit der Zweiganstalt im St ^ tteil Mühlburg zu vereinigen , umso¬mehr , als während der Kriegs - und Nachkriegszeit die Zahl der
eigentlichen Handwerksgesellen stark zurückgegangen ist, da¬
für aber eine Menge arbeitsscheuer und obdachloser Leute teils frei¬
willig aufsuchten , teils durch Fürsorgestellen eingewiesen wurden ,deren Benehmen und Aufführung aber durchaus nicht mit den
Grundsätzen und der Hausordnung der H . z. H . vereinbar war .

Dieser Zustand wurde auf die Dauer unhaltbar , umsomehr, als
der Verwalter sowie das Personal von den „Gästen" vielfach be¬
schimpft und bedroht wurden und ein Ruhestiften trotz bereitwilli¬
ger polizeilicher Hilfeleistung oft nur mit Lebensgefahr verbunden .
Unier diesen Umständen mußte auch das mit der Herberge verbun¬
dene christl , Hospiz leiden , welch letzteres doch die wirtschaftliche
Grundlage für die H . z . H . bildet .

Es ist zu wünschen , daß beide Betriebsarten , Herberge wie
Hospiz , nach erfolgter Trennung und den nötign Umbauten und
Einrichtungene für die beteiligten Kreise in gehobener Weise Vater¬
haus und Heimat ersetzen.

Allgemein bildende Vorlesungen an der
Technischen Hochschule

Das gesteigerte Bedürfnis breiter Schichten der Bevölkerung
nach Vervollkommnung ihrer Bildung rechtfertigt einen Hinweis
auf die allgemein verständlichen Vorlesungen , die an der allgemei¬
nen Abteilunng der Technischen Hochschule gehalten werden. Der
Besuch steht männlichen unld weiblichen Personen , die das 18 . Alter -
jabr rukückgelegt haben , offen. Die Einschreibung bat zu Anfang
des Semesters , spätestens bis zum 14 . Mai , bei der Hochschulkasse
(Hauptgebäude Zimmer 7) zu erfolgen . Näheres ist aus den An¬
schlägen an den schwarzen Brettern in der Vorhalle der Hochschule
zu ersehen . Die Borlesungen fallen in die Abendstunden zwischen
5 und 7 Uhr und liegen somit für die Bewohner der Stadt wie ihrer
Umgebung außerordentlich bequem. Das Honorar beträgt für eine
wöchentlich einmal stattfindende Vorlesung 3Ji fürs ganze Seme¬
ster . Hierzu kommt je nach der belegten Stundenzahl die Gebühr
für den Hörerschein von 5—50 RM . Beamte , die nicht mehr o^s
4 Wochenstunden hören, erhalten den Hörerschein gebührenfrei . Die
Vorlesungen beginnen allgemein in der Woche ab 2. Mai .

Von den Vorlesungen , die besonderen Anklang finden dürften ,
seien z . B . erwähnt die von Brauer : Banken -und Börsenwesen
1 St ., Fragen der Weltwirtschaft 1 St . , Holl : Geschichte der deut¬
schen Literatur 2 St ., Deutsche Dramaturgie 1 St . , Schnabel :
Geschichte des Zeitalters der Entdeckungen 2 St . , Badische Geschichte
l St . , Wulzinger : Kunstgeschichte des Mittelalters bis zur
Spätgotik 3 St . , Baugeschichte Mitteleuropas von 1630—1850 1 St .,
Friedrich : Grundlagen menschenwirtschaftlicherVetriebsführung
1 St ., Hirsch : Christliche Kunstarchäologie 1 St ., Badische Bau¬
meister 1 St . , Ott : Schule und Erziehung in unserer Zeit (mit
praktischen Hebungen) 1 St . , Stein : Grundrüge der Finanzwirt¬
schaft (Die Besteuerung der Industrie ) 1 St ., Drews : Urgeschichte
des Christentums 2 St . , Richard Wagner 2 St . , Unserer : Die
Theorie der anorganischen Natur 1 St . , Junker : Einführung in
die musikalischen Grundgesetze 8 mit Erläuterung !» am Klavier
2 St . , R o e d d e r : Spzialgebiete des Maschinenbaues und der Elek¬
trotechnik in englischer Sprache 2 St ., Auerbach : Die Wirbel -
ttere der Heimat 2 St . , v . Pezold : Sexualpädagogik 1 St

Um dem wandernd^
-^

m iiu»biiivii uitiinniiiiiiu/ri uiwu iMlNlt eindringlicher ^
danken des Natur - und Heimatschutzes nahezubringen,

( : ) Bergwacht Schwarzwald , um mm u,uiiv - - — .
in möglichst volkstümlicher und damit eindringlicher " ,
oanien oes maiui - unu veim -uiiu/uee» ,iui,i»uun, »ra
wacht Schwarzwald dazu übergegangen , an gewissen ” jdJ
Wanderverkcbr berührten Punkten hübsch bemalte .

'
im Gebirge vielfach anzutreffenden „Marterln " geo"" -^EEaufzustellen, auf denen in origineller Form auf di« - ^
des Naturschutzes und der Schonung^von Wald und Flu ^ ,
sen wird . So wurde jtzt auf dem Mahlberg ein«
aufgestellt. Weitere sollen demnächst an besonders schu «'
Ort (wie z . B . im Karlsruher Wildpark ) angebracht wer ^

Karlsruher Rennen 1927. Als Auftakt zu der
lung „Wandern , Turnen , Svort und Spiel "

, mit der w
eine große Reibe bedeutender sportlicher Veranstaltung^ #
gen wird , findet am Sonntag , den 26. Juni , der diesram " ^- - - - - - - ' hatruher Renntag statt . Der Karlsruher Rennverein «„ zein der Bedeutung der

^ Ausstellung entsprechendes K

,
u«

t« J,
! *'ne

®Ins
sammen zu bringen . Erfreulicherweise liegen bereits
hervorragender Anmeldungen zu dem Rennen vor . j,i

( :) Dankbesuch im Saarlande . We der Verkebrsvv̂ K
teilt , haben sich bereits über 100 Teilnehmer zu der ^
land am 7 . und 8. Mai gemeldet. Es ist jedoch 0 3 Uch
größere Zahl erforderlich, um den Besuch zu einem f***Ua.
zu verhelfen und die Führung des Sonderzuges mit _
gung zu sichern . Stach den umfangreichen Vorbereitung Meistr,Saarlande für die Begrüßung und Führung der Gaß ^
werden, darf mit einer hochinteressanten Fahrt
Weitere Meldungen nehmen nach wie vor die AuskunNS !

^^ ,
Verkehrsvereins im Bahnhof und Kaiserstraße 141 der - «Hau

Gründung des badischen Kulturfilmbundes . Hier ""
ĵm -

auch anderwärts , ein Kulturfilmbund ins Leben geruje"- . £ —■
nerstag abend fand die Eründungsversammlung statt, "

jj* tzjj
Leiter der Badischen Lichtspiele , Major a . D. K i

_
1 1 E

Geschäftsführer Lichtenberger Ziele und Aufgabe"
turbewegung darlegten .

Palast -Lichtspiele, Scrrenstraße . Im neuen ^ K* ^
wieder einmal der einzigartige Komiker Buster Keato"i * i ^in dem großen Lustspiel „Buster K e aton , der ^ ^ atsAden 1000 Bräute n "

. Der Film ist sehr ergötzlich ge > ^
wirkt aus die Zuschauer derartig , daß bei den Auffübru"" -J %
scher Applaus zu hören ist . Es ist auch gar zu 8 ^
wie es Buster Keaton versteht, sich den heiratswütigen dlch^ten zu entziehen. Im weiteren Svielplan sei noch der " ^ "
Viity iimX tüvii * Slf*• 4** . rtltf ^der „Eroßstadtvolizei und ihrer Arbeit " crwähnk . Drei ^
»eigen die hochinteressanten Aufnahmen von dem. . .
schwierigen Beruf der heuttigen modernen Polizei . ^ ^

Kurzschrift-Kurse. In der heutigen schnellcbigen und ^
«u

idcs Gebot der Stunde , soden Zeit ist es ein dringendes
lich an Zeit und Arbeitskraft zu sparen . Ein
hierzu bietet die Kurzschrift. Die beste Gelegenheit ö"'
der neuen Einheits -Kurzschrift bieten die vom Stenogra ^ W

vo
'
rtr -ffli^ ,.- Hbän

enbcit »ur ^

Karlsruhe 1897 e . V . veranstalteten Unterrichtskurse i/noHrrt.v4rt 14AVtA (D aSa74i v tt*f rtv Olrt * Artnil ArtlT t. »
ttTI

Fortgeschrittene und Redeschristler.
wird auch Gelegenheit gegeben, an
stem Stolz - Schrey teilzunehmen . Durch
Kursleiter ( nur geprüfte Lehrer ) bietet. veoret/ oieiei oer -veiria -

|(r jtw ;
daß ein nur erstklassiger und erfolgreicher Unterricht ~ *
Sämtliche Kurse beginnen heute abenb8 Uhr im n
Gartenstraße (Eingang von der Karlstraße ) . Anmeldung,, ;- M
(tu vf rt aWa « A«aJl 1flrX’' . i ■'Kurse werden bei Kursbeginn oder auch jederzeit
mündlich bei Hauptlehrer M . R i e g l e r , Schütze-nstrah^ ^ter Stock , entgegengenommen. (Siche auch die Anzeige
ten Montagausgabe dieser Zeitung .)

Veranstaltungen
INq

IV*
' die

Koloniale Arbeitsgemeinschaft . „Im Herzen von
^
Dsi^

"
^ t

das Thema , über das am Freilag , den 6 . Mai , abends
Eintrachtsaal der Forschungsreisende Dr . Hermann Go " s
chen wird . Dr . Eonsten ist nicht nur ein großer
bester Kenner der Mongolei gilt , sondern auch ein s! a 1
ner. Er hat 8 Jahre lang die Weideplätze der MoN0

und ihre Befreiung von der chinesischen Hertj^der führenden Persönlichkeiten mitgemacht. »'« «n
schen Fürsten und lebenden Buddhas war er ein oertraui °^ l>
sehener einflußreicher Gast. Der
lich interessant und anregend zu
deren Preis äußerst niedrig gehalten r>t , sind in der
lung Fritz Müller , Kaiserstrabe, Ecke Waldstraße , erbm ^ ^

Munzsches Konservatorium . Ein Repetitionskurs (gjTmonielebre für Schüler der Oberklassen, an denen sich .“" "W ULS‘ 4a ** ^ rtlrt t f i Artkf fÜMMAn. CaaaSuaX ClT) (Ilttltf ^' ten beteiligen können ,Juli statt .
findet in den Monaten Mal ,

Äus den Vororten
Daxlanden

Maifeier und Bannerweibe der Sozialdem . Partei -

l> ?>

tag abend veranstaltete die Partei mit Unterstützung, , ^ 11$
’
f K*U®t

!?o.s^ attells dieLstaifeier . Die Feier wurde eingeleuel^ ^^z.^
'

i
terfvortkartell vereinigten Vereine . Di« mitwirke" ^

' ^ ^ Z »«1
Arbeitergesangverein Edelweiß , Frei« Turner ,

_ er wuroe elngeic>-" - ,n-'
flott gespielten Marsch der Kapelle des Arbeitermustkv° '

cli , 1̂
ö . Füg begrüßte im Namen der Partei die ekschtt ^ J '
und dankte für

0,das harmonische Zusammenarbeiten der K,"
vereinigten Vereine . Die mitwirkeno^ j . fc,

fabrer , sowie die Musikkapelle der Naturfreunde trEss - w , iÄ
dazu bei , um die Feier zu verstärken. Een . S ch L o ' * ,* ; v5*tt
als Festredner gewonnen hatten , erledigte sich CT *«tniirfoYrti 'iTIti * (Cm üai Sirt* i«3i « kt1* K«.

otincuuci ucuiimiieii nullen , erieoigre |UV 7»«
mustergültig . Er hat manche Erinnerung aus der (c bes
Partei sowie die Leiden unter dem Sozialistengesetz
und erntete reichen Beifall . Anschließend an die als ^ 9Een . Schöpflin unsere Fahne . Gen. Fr . W e i ck. der
träger bestimmt wurde , übernahm dieselbe mit dein
stets voranzutragen Hierauf nahm Genosse Füg dieneis voranzurragen vieraui navm Genosse 6ug oir .Patteigenossen, welche in d̂iesem Jahre der Paetei,25
brochen angehörten vor Es sind dies die Genossen : ^ ji ,
Simon Bertsch , Thomas Pflüger und öett " ^ lsts^W ü r tz. Sie wurden mit einem Bildnis unseres s |
Reichspräsidenten Fr . Ebert beschenkt. Een . Höll d"
der Jubilare und erinnerte an die Tätigkeit unl 'crf,ermahnte die Jugend , sich ein Beispiel an denen frw „wo , W
bisher für die Partei gekämpft und gelitten haben . *

t m"1 “
an alle Mitwirkenden schloß der Vorsitzende die 0"
Feier .

Tageskalender
4 er Sojinlöcm .Partei

Frauensektion . Die Genossinnen des D 0 rst '"
Werbeausschusses werden auf beute, *des Werbeausschusses werden auf heule.

8 Uhr, zu einer wichtigen Sitzung nach Beiert "
eingeladen . Vollzähliges Erscheinen erwünscht.

Hauptversammlung grÄ
Morgen Mittwoch abend 8 Uhr im Eartensaal a

Hof" Hauptversammlung . 5'n« <>«rt»>inunfl : . 1^

NH

nähme zum Parteitag in K^ e
Gen. Georg Dietrich . Reichstagsabgeordneter
her in Karlsruhe tättg , übernommen . Die Ge" "^
sinnen werden um recht zahlreiche« Erscheine« er>u >v ^

‘Dorn H '
%
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Postscheckkonto Karlsruhe 17043
und alle Losverkaufsstellen .
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ln*

fiel Bei der Löschung eines kleinen Brandes in
, eines st

1 " "Mittag 4 Uhr ein Feldhüter aus Dur -

0***» * ®InsL* durch ein über dem Treppenhaus
m jj.. , H vom fünften in das erste Stockwerk , wo er

M jkilim, dlieb . Er wurde mittels Krankmautos

,-i.M < Lu - ^ rbracht,

Polizeibcncht

m

» °ß sonenkraftwagen undzwischen einem
erfolgte gestern nachmittag Ecke Sofien -

»Xi ®obet der Führer des Motorrads einen Unter -

» Begkeiter einen Bluterguß am linken Schien-

^ ^k^de Verletzte wurden in das Stadt . Kranken-

I

«4 t*' L. fy "WV4.*VV*V W **<
’
(|H J#Henhft+, ,5n der Nacht zum 3 . d. M . fuhr ein unbeleuch-

,% ! ft een*Ir t2?3en auf der Landstrabe Durlach—Karlsruhe
‘

II«* SiS Pkerdetransvort an . Gin Pferd erlitt '

o .fllt jjScoJm > daß es sofort getötet werden mutzte .
* „ ! «Kau

" wurden : Ein 51 Jahre alter Althändler aus
irf* ! Diebstahls und Hehlerei , ein 42 Jahre
IW oii - _ _ t _ _ <o

an . Ein Pferd erlitt so

Id--

»egx̂
»US Scheningen wegen Diebstahls , ferner 13

h« tz»,
"^^ ch!edener sonstiger strafbarer Handlungen .

^ *>l Li
**

.* Kriminalpolizei befinden fich zwei Email -
Ê utümer nicht ermittelt werden konnten. Das

t ’ auf s ■: 0t° B' weißer Grund in schwarzer Aufschrift:
•hinh . den Seiten , das andere 15 X 52 Ztm . groß,

,ii "
j

n schwarzer Aufschrift: „Damm -Toilette ".

C
soziale Rundschau

* zwischen Neichsministerie « u. Organisationen
verband der ArLeitsinvaliden und Witwen Deutsch-
'»^ den . schreibt uns :
ulchaftsführung der Reichsministerien enthält eine
Stimmung , die der gesamten Arbeiterschaft nicht
UPtt _ ,v u : . - Jv * _ i äs ./ -

oiiftJ
'
jjj Ittute

'
!1 ^ctr̂ ’ 3" d die größte Beachtung verdient. Die

: ŝ ^ ü^ ^ n sollen grundsätzlich in der Zukunft nicht mit
und Vereinigungen in Verhandlungen treten .

h-sÄt ^ Seseb
^ ^ »dcnten werden ausdrücklichnur die Spitzen

SfwJi 1! rhü>
C” ' Aur in besonderen Ausnahmefällen kann vor

“ .~*U - . . . —-- - vv ».
A' ilc ’W) Organisation oder Vereinigung angehört

" Bestimmung ist es in Zukunft lediglich Kraft1 ‘vc |icu<
fl|jl ifgten j. -

Uus, wenn sich irgendwelche Organisationsleitung
6*9 fijC« « an die Ministerien wenden, da sie sicherlich keine

stiliWL « iird°n .
P^Si ÜT* ®<wt

' ®et̂ cn durch diese neue Geschäftsordnung die

1 «!

" ' wen ourly oi « >e neue we )lyutt »oronung oie

ffjjfa . an* Glichen Sonderorganisationen getroffen, hat -
>, s, , ^ schon bislang kein« Erfolg « für die Invaliden
kiL ,

1®!tn4 *11 sie sich doch von Zeit zu Zeit schriftlich an
hi He o? tttr en und mit einem evtl . Antwortschreiben be-

l^ eler Windung
" hätten , das ist jetzt auch vorbei . Die

^ trLo
»uderroganisationen dürfen also in der Zukunft

i. z?. - , ezahlen für diejenigen , die sie am Narrenseil
l hj. iS* so. Wir hoffen, daß diese Zeilen den Renten -

Esugen öffnen. <

Serichtszeitung
Schlierbacher Eisenbahnunglück

J ^ tte sich vor dem erweiterten Schöffengericht in

» d>>orin .^ söbrige Lokomotivführer Heinrich H i v v l e r
^ n. ^ «kfahrdung und fahrlässiger Körperverletzung zu
^ lun° ^ °»0dn und zwei Sachverständige waren geladen.

«Jüfcei
3 dauerte neun Stunden . Hippler hat am zwei -

Ik^ aus . Jahres auf der Strecke zwischen der Halte¬
ns - eideik!" Bahnhof Schlierbach als Lokomotivfüb-

da » . . kommenden Personenzuges Nr . 463 aus Un-
1 ßinon "Halt " gestellte Einfahrtsignal überfahren , so¬
fort iides Bahnhofes Schlierbach mit seinem Zuge
” ^ ittiv n, • Eüterzug aufstieb, wobei 14 Personen dar -

leicht verletzt wurden und ein Materialschaden
jJ

’
Btioi entstand Die Angabe des Angeklagten, das

gnr
^ ' ^ war auf Halt gestanden, doch das maßgebende

tz üuf a 1 aul 1,011 geiianoen, vom oas masueoeuve
I.L 5et «Stele Fahrt " wurde von einer Reihe Zeugen
zA>tmk»!^ »chuetst8ndige, Reichsbahnoberrat Schnitz »

Mi
erklärte die technischen Einrichtungen der

^ bivti;, „ ^ otor -Schlierbach und kam zu dem Ergebnis ,
1 auf Halt gestanden habe und von dem An««»

!i im*! ? °^den sei , Bezirksarzt Dr . Soll , der den An-
m °em Unfall untersucht hat , erklärte , er habe den
B*? KjUtben

*?’ Sivvler noch unter dem Einfluß des Al-
a , J h ht 9rfrf „?oe . als das Unglück geschah. Der Angeklagte
st ! I -? r n "? °"tt drei Glas Bier getrunken . Das Gericht ge-

. Ä i^ ^öeugung , daß Sivvler an dem Unglückstag nicht
ß .eft ..Leistungsfähigkeit war und sich der ihm zur
tz?^ chtin?^ samkeit schuldig gemacht habe und erkannte

*J yJJJls der bisherigen Unbestraftbeit des Angeklag-

M 1Ä fink
^ftanbcs. daß die Folgen des Zusammenstoßes

Se«»» ^ eine Gefängnisstrafe von einem Monat .
0 das Urteil Berufung eingelegt .

^ St

^ 'nt Auseinandersetzung
11 .März trug sich in Klein st einbach

** sv^ «re? bet Nähe der Wirtschaft „zur Krone" eine
s>! j? i>r . *u , in deren Verlauf der Schreiner Wilhelm

Ser,! *
01. Messer griff und dem Schäfer Bahn mehrere

iMr $5el ^eibrachte; das Mesier traf auch in das Auge
W,/ .e. rs « I »sii° siung zu der blutigen Auseinandersetzung
iMß sich Fi e l e i e n der beiden. Bohn glaubte Anlaß

, tt "nt seiner Frau eingelassen habe. Anschei»
»et ^ . >^ on in der Kronenwirtschaft , in der man ge-

! ®«gen
'
i» den nachfolgenden Streitigkeiten gelegt.

( w § arl ° , , § ®erer Körperverletzung angeklagt und batte
kii>«.^ 1and« ^ Schöffengericht zu verantworten . Er stellt
^ »ord°« " > von Bohn im Verlaufe des Streits der»

sein , daß er sich in Notwehr befand und
nn L 0tlH . Nach den Aussagen der Wirtin herrschte
hiebt;* die Beiden saßen , den Abend über eine ge-

i'tt destelll ^ Stimmung Farr habe dem Bohn eine
h ^ ft*»- nid StrtTöv ioXnsfi nirfv + cittrmftm Wpr

Ueiav
’!1’. die dieser jedoch nicht annahm . Einer der

(Sör* ®eor>« e,nen Geburtstag . Farr sei auf einmal auf-

.E sich p«?? " »en. Bohn sei ibm gefolgt. Als auch di«

>.? h*n „ v ™* batten , horte die Wirtin , wie die Leute
" vrozeßten. Wegen der Dunkelheit m »

3tU (f die Vorgänge zu beobachten. Die Zeugin
Uli

' '®te Ljorgange zu veovamren. ir^ie oeugin

_ _ sf?» Ä, „
°b Bohn forgegangen sei, um Farr eins aus -

qIs tt;* )childert Farr , den er für einen „gescheiten
ly ^ '0en Geschäftsmann. Bezeichnend ist die
"

i JuIhtK ’1; i* t! Angeklagten : „Ich lasse mir nicht den

, n sowieso verrückt vom Kriege her." Die

^ L? "eti* 750!bt, daß auch verschiedene Wohnungsdiffe -

i!V . !.
* Bobns und des Angeklagten vertieft ' ' '

\ « laot *n .r Beweisaufnahme erachtet der St <
haben.

Staatsan -
p»V*0Qte *r t.4 ôcroetsaumomne eralyler wi « iuui »uh-

yii ^ te Sinne der Anklage für schuldig und be-
!fl Vage ,

°s»ngnis . Das Gericht spricht Farr von der
> fehofrf U Die Kosten trägt die Staatskasie . Das

L h daß der Angeklagte in der betreffenden
W ” t euit dem Mesier schwer mißhandelt bat .

gehandelt zu haben ; nach Auffasiung des

ttt* +
s »echt zu widerlegen . Die Aussagen des

3 Zuverlässig genug, daß darauf eine Anklage
e ' Wenn der Zeuge B. es tatsächlich als etwas

Widerwärtiges empfand, mit dem Angeklagten zusammen zu sein ,
und wenn er es unter seiner Würde fand , mit ihm Bier zu trin¬
ken, so ist es unverständlich wie er, als der Angeklagte das Lokal
verlieb , diesem nachgehen konnte. Es wurde femer berücksichtigt ,
daß B . nicht gut beleumundet und wegen Körperverletzung vorbe¬
straft ist.

Letzte Nachrichten
Kommunistische ^Kameraöschast"

Leipzig, 3 . Mai . (Fukdienst.) In dem seit einigen Tagen an¬
dauernden Prozeß gegen eine Reibe von Vertretern der kommu¬
nistischen „Rote» Hilfe"

, die von eigene« Parteifreunden zum Teil
mit Absicht bei der Bernehmung im Stich gelassen wurden, bean¬
tragte der Reichsanwalt am Montag für die Sauvtangeklagten
Strafen zwischen 4 und 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus . Die Stra¬
fen gegen die anderen Angeklagten schweben zwischen 3 und 2 Jah¬
ren Gefängnis . Das eigentliche Urteil soll heute verkündet werden.

Notorische Votksseinöe
Berlin » 30. Avril . (Funkdienst.) Die Potsdamer Stadtver¬

ordnetenversammlung beschloß am Freitag auf Antrag der deutsch¬
nationalen Stadtratsfraktion , für den kommenden Stahlhelmta «
5000 Jl zur Verfügung zu stellen. Dieser Veschlutz wurde gefaßt,
trotzdem in der Debatte über diesen Antrag von den verschiedensten
Seiten darauf hingewiesen wurde , daß die gleiche Rechtsmehrheit
erst kürzlich eine geringe Zulage für die Kleinrentner ablehnte ,
weil die finanziellen Mittel der Stadt dazu angeblich nicht aus¬
reichten.

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .

Amsterdam
Italien .
London .
Newyork
Paris . .
Prag . .
Schweiz .
Spanien .
Stockholm
Wien . .

i i i I
. . . 100 ©.
* , , 100 £.
. . . 1 Pfd .
. . . I Doll.
. . . 100Fr .
. . . 100 Kr.
. . . lOOFr.
. . 100 Pes.
. . . lOOKr.

10Ö Schilling

30. April 2. a
Geld Brief Geld

168.67 169.09 168 67
22 345 22 .406 21.49
20.470 20 .622 20 .472
4.214 4.224 4.214

16.60 16.55 16.61
12 .477 12 .617 12 .48
81.056 81 .266 81 .07
7416 74 .34 74.67

112 66 112.94 112.69
59.34 69.48 69.34

Brie ,
169.09
21.55
20.524
4.224
16.66
12.52
81 .27
74.76

112.97
59.48

Wetterbericht
für Mittwoch, den 4. Mai : Keine wesentliche Aenderung.
Thefredatteur : Georg SchöpsUn o Prehgesehliche verantivorlungr Artikel. Volkewütschafk, Mrb

schafiskämpfe. Vartelnachrlchken, GeiverkschafMch« . Lu» aller Weit, Letzte Aachrichten Herma » «

Aadel ; Freiflaat Baden , Frauenbellage . GemeindepoliNk, Aü» MMelbaderi , Kleine badischeChronik,
Au» der Stadt Durlach. Theater nnd JTtafif, Kunst und Wissen, Kerichtrzeikuug. Markt und Handel

Hermann Winter ; Sport und Spiel. Soziallfiisch« Jungvolk , Heimat und Wandern , Soziale

Rundschau . Genoffenschastebewegung. Karlsruher Chronik. Brteffaflen Josef Cisele o Verant¬

wortlich für den Anzeigenteil Gustav Krüger aWümtliche wohnhaft in Karlsruhe

in Baden o Druck und Verlaaedrockerei Vnltsirennd G. m. b. K. Karlsruhe

Wafferstand des Rheins
Waldshut 351, gef. 7 ; Kehl 368, gest . 8; Maxau 550, gest. 9;

Mannheim 472, gest. 11 Zentimeter .

Rriefkasten - er Redaktion
S . D. llnzhurst . Teilen Sie uns umgehend mit , ob das Rund¬

schreiben des genannten Klnbs auch an die badischen Oris -

gruvven versandt wurden .
Sch. G—r. Sie müsien noch einmal bei uns vorsvrechen.

Vereinsanzeiger
Karlsruhe

Lasiallia . Heute abend 8 Uhr Singstunde . Vollzähliges Er -

schinen unbedingt notwendig .
4292

F .T .K. Heute abond Wiederbeginn der Turnstunde aller
Abteilungen .

4307

Rüppurr . Naturfreunde . Heute abend Monatsversammlung
im „Grünen Baum "

.
4308

Durlach. Sozialdem . Nathaussrattion . Morgen abend 8 Uhr

Fraltionsfitzung im Rathaus , Zimmer 1. Vollzähliges Erscheinen
dringend notwendig .

598

Veranstaltungen - es heutigenTages
Bad . Lamdestheater : „Das Grab des unbekännten Soldaten "

. 7.30
bis 9.30 Uhr.

Bad . Lichtspiele (Konzerthaus ) : „Die Boheme"
. Abends 8 Uhr.

AusstellungshMe : Ausstellung ,^Für alle Leute" mit Modenschau.
Geöffnet von 10 Uhr vvormtttags bis S Uhr abends . Abends
8 slhr Vortrag „Die Elktrizität im Haushalt "

.
'

Residenz -Lichtspiele: Eine Dubarrv von heute.
Atlantik -Lichtspiele: Der Mann ohne Namen ; Moniy schrifistellert;

„Er" bei den Cowboys; Duster Keatou im Variete .
Palasttheater : Duster Keaton , der Mann mit den 1000 Bräuten .

— Grohstadtvolizei und ihre Arbeit . — Ufa-Wochenschau .

Standesbuchauszüge - er Sta- t Karlsruhe
Todesfälle . Karoline Klein , all 24 Jabre , ohne Beruf , ledig ;

Paul Schmid, Zimmermann , Ehemann , alt 25 Jahre ; Maria Gieck ,
alt 82 Jahre , ohne Beruf , ledig ; Michael Vetter , Schreiner . Ehe¬
mann , alt 38 Jabre ; Wilhelmine Belz , alt 48 Jahre . Witrve von
Friedrich Belz, Techniker; Hermann Woitschitzky . Eisenbahn-

kanzleiinsvektor, Ehemann , alt 81 Jabre ; Maria Skrabal , Eisen-

bahnobersekretär.

Der weitbekannten Pianofabrik Ehr . Stöbr . Karlsruhe , wurde
auf der vom 23.- 28. Avril stattfindenden Fachausstellung für
Hotel- und Gastwirtegewerbe in Reubstadt a . H . für ihre hervor¬
ragenden Pianos die höchste Auszeichnung, Goldene Medaille , zu¬
erkannt . Di« Skuszeichnung ist ein weiterer großer Fortschritt und
reiht sich den vorangegansenen würdig an .

Großer §
Klcldersfoff-

WeiUC'
VerMuf
im -

zu denkbar
günstigen Preisen

Unserer Stammkundschaft
etwas Besonderes su

bieten , neue Kunden su
werben Ist der Zweck
dieser Veranstaltung

Einige Beispiele

POpdinC reine Wolle, 86/90 ran breit , 8.50 2.90 1,90

Wollrips 180 cm breit, viele Farben . 9,50 5.76 3 .75

Schatten - Rips , Charmeen , Royal 7 -

Kasha und Shetland mm cm breit o.bo 6,50

Karos , für ComposG oo/woembrt 7.75 4.75 2 .90

Westen - u . Pnlloverstoffe ^ iüsl/fsO ^ S

Rohseide aneh 71616 PasteDfarbe i 5o M 2.90 195

GrislytrikotÄ 10.50 Waschsamte 1 .95

Ein Posten

AnzusStostk
Reine Wolle , gezwirnt . . 9 .—
Rein Kammgarn mit Seide . 12 .50
Schwarze11. blaue Anzugstoffe, Marengo, Hosenstreifen

j

Linda -Schnittmuster und Mode - Alben

W.Boiänder
Mädchen,
17 Jahre alt , da? schon in
Stellung war . sucht solche
per sofort oder später .

Offerten unter Nr 100
an da? BolkSsieunvbüro.

Cu . 50 gut erhaltene

iM - Wizüge
von 103X1 . an in all .Gr .
u .Farb ., sow .Kchrock-,
Smoking - und Cnta -
Wahanz .,Frühjahrs »
Müntel,Hofe »,Jopp .
neu und gebr ., iowie
Gelegenheitsposten .
Prima neue Anzüge
staunend billig , «es«
Zähringcrstr .n» a II .

Elea Küchcnbüfett , 1,50
breit,Chaiselongue , Nacht-
tiichc , neue u. gebr , von
M. 6 an , mit Marm . 12 jK ,
2 gleiche in eiche n »ußb..
schöne Kommode. Z -stühle
3 St . 15 Jt , AuSzugtisch,
110 (130. Küchcnschr . 2b
Tische 7Jt ., faub Bett 45^ ,
Matr . Ib ^ t, gutgeh .Wand -
uhren . Flurgardob 48^i.zu
berl . bei Schuster , Berlfst ,
Ludwig Wiiheimstr. 18

Kohlen-Sommerpreife.
Gültig bis auf Weiteres .

Ruhr -Fettschrot, beste Qualität , stückreich . . per Zentner M 1,70

Ruhr -Fettnuhkohlen . gesiebt, Körnung II . . „ „ M 2.—

Ruhr -Anthrazit Spezial , Körnung II . . . „ „ M 3.40

Anthrazit -Eiform -Brikett . . . „ „ M 2.10

Braunkohlen -Brikett „Union“ , M 1.50

Ruhr -Brechkoks , Körnung lll (20/40) , , , , . Jt 2.—

Grudekoks . „ M 1.85
Frei Aufbewahrungsort geliefert .

Wir garantieren für durchweg beste Qualitäten und empfehlen
baldigste Bestellung und Bezug.

Karlsruhe , den 3 . Mai 1927 . 4298

Oer Vorstand .

DasMaflnetiMeMädchen
Wie Sie andere zwingt ilirem willen zu gehorchen

Einfache mathoda . weiche jeder benutzen bann,
um seine hypnotischen und telepatischen Hrane
zu entwicHeln , andere zu Kontrollieren und um
sich und andere durch Suggestion zu heilen.

„ Die menschheit zu erneuen und zu bereichern“,
sagt dar hochwürdige Jame s Stanley Ufentz.
Wunderuoiles Buch Ober die geheimnlsuolleKraft und

eine cnaracKterbeschreibungkostenlos, an laden
waiGher seien schrämt

«Die wundervolle Macht des persönlichen
Einflußes,Magnetismus,Anziehungskraftoder
Gedankenkontrolle, nennen Sie sie wie Sie
wollen kann sich, ohne Zweifel , ein Jederan-
eianen, ganz gleichob jetzt wenig erfolgreich
oder anziehend», sagt Herr EimerEllsworth
Knowles , Verfasserdes neuen Buches betitelt

w.
Josephine Dam \

»Der Schlüssel zur Entwicklung der inneren
Kräfte». DasBuchoffenbart unsvieleerstaun¬
liche Tatsachen betreffs der Praxis der orien¬
talischen Vogls und er¬
klärt ein unvergleichlich.
System der Entwicklung
des persönlichen Magne¬
tismus. der hypnotischen
und telepatischen Krätte
und Heilung von Krank¬
heitenu.Angewohnheiten
ohne Anwendung von
Arzneien .

Miss Josephine Davis
derbeliebteBühnenstem ,
deren Bildnis Sie hier
sehen, bestätigt , daß das
Buch des Prof. Knowles
die Tür zum Erfolg. Ge¬
sundheit und Glück an
Jeden öffnet, ohne Rück¬
sicht auf Stand.

Das Buch welchesweit
und breit kostenlos ver¬
teilt wird enthält viele
photographische Repro¬
duktionen, welchezeigen ,
wie diese geheimnisvollen Mächte über die
ganze Welt benutzt werden und wie tausend
undabertausende dieKräfteentwickelt haben
obgleich sie früher nichts davon geträumt
haben, daß sie solche besaßen. Die freie Ver¬
teilung der 100000 Exemplare wird von einem
leitendenBrüsselerlnstitut unternommenund
Jeder Interessent kann eine Kopie kostenlos
und portofrei erhalten.

Außerdemwerden nicht nur die Bücher
frei verteilt , sondern Jeder , welcher sofort
sohreibt. erhält eine Charakterbeschreibung
von 400 bis 600 Worten von Herrn Knowles
persönlich verfaßt

Sollten Sie ein kostenloses Exemplar des
Buchesv . Prof. Knowlesnebst einerKarakter -
beschreibungwünschen, brauchen Sie nur in
ihrer eigenenHandschrift den folgendenVers
abzuschreiben :

„Icherstrebe einendurchdringendenBlick
Und auch große Geistesstärke,
Senden Sie mir eine Karakter -Deutung,
und die Einleitung von Ihrem Werke.“
Senden Sie auch ihren Namen und Ihre

Adresse in Druckschrift (unter Angabe ob
Herr, Frau oder Fräulein ) und senden Sie
Sie Ihren Brief an :

696
Psychology Foundation 8. A. (Freie Ver

teilungsabtellung Dept. 2136) . No . 18, rue de
Londres. Brussels. Belgiern . Wenn Sie wollen
könnenSie Briefmarken (Ihres eigen . Lande ¬
lm Werte von 50Pfg. für Portls usw. beiiüger
Achten Sie darauf daß Ihr Brief genügen
frankiert Ist Porto nachBelgienbeträgt 25P1 :•



Das solide, unverwüstliche

töhr -Piano
NEUES MODELL 1927
in Prachtgchftusen , mit Neuerung im Klungboden

wurde auf der vom 23. bis 28. April abgehaltenen Pfälzischen
Austeilung für das Hotel- und Gastwirtsfach

in Neustadt a. d. H. mit der

Goldenen Medaille
(höchste Auszeichnung) prämiiert

Ein neuer Beweis für die hochwertige Qualität meines
Fabrikates / Da ich keine Filialen unterhalte,nur direkter Verkaufbei 4301

Chr.Stöhr, "
Karlsruhe I. B.y Ritterstraße 30

ZeitgemäßeZahlungsweise / Eintausch alter Instrumente
Fabrikgarantie / Versäumen Sie nicht, bei Bedarf

mein Lager zu besichtigen
Frankfurt 1925 „Große Goldene Medaille "

Resi denz -Llchtspiele

Waldstr .
Nur noch einige Tage:

Eine Dubarry
von

'
Nach dem gleichnamigenBoman von

L. Biro
In den Hauptrollen :

Maria Corda , Allred Abel , Friedrich
Kayßler , Alfred Garasch

Von Ebbe zur Flut
eine interessante Kulturfilmaufnahme

Trlanon -Woche Nr . 18
London—Berlin . Havilland-Moth . An¬kunft des Leichtflugzeuges auf dem

Tempelhofer Feld
Unruhen in Schainghai — Folgen des
Bürgerkrieges — Ballonwettfahrt inSt. Josef (Montana)

Meterverelnig.K
'nihe

= = == = B . ) == = ==

Se,ch «ft«stellk'
(nurbriefLattft

Baumeister -
:Rr. 32, Stb . III)

Mittwoch , Den 4 . Mai , abend » 8 Uhr , im
„Friedrichshos " (Gartensaal ) 4isi

ßaupt 'Umamtnlimg .
Tagesordnung :

Stellungnahme zumParteitag
Peserent :

Ge». Gg . Dietrich , M. d . R ., au» Jena .
Die Parteigenossenschast wird zu zahlreichem Besuch
eingxladen . Der Parteivorstand : Rohbach

Waldstraße 79
Telephon 2313

Mnnzsches Konservatorium
BJnterrlcht ln allen Fächern der Musik

Ein Eepetitionskurs ln der Harmonie¬
lehre für Schüler der Oberklassen, an dem
sichauch Hospitanten beteiligen können,findet in den Monaten Mai) Juni und
Juli statt . 4289

Schwere

Steierer
10 Stück . . . Mk. 1 .05 I
25 Stück . , . Mk. 2.60 |

100 Stück . . . Mk. 10 .20 I
bei ganzer Kiste
100 Stückpreis Mk. 10 .00 |

Schwerste

IHolländerl
10 Stück . . . Mk. 1 .32
25 Stück . . . Mk. 3 .2 ? I

100 Stück . . . Mk. 12,00 I
bei ganzer Kiste
100 Stückpreis Mk. 12,80

Gestempelte Holländer

Trinkeier
10 Stück . . . Mk. 1 .38 !
25 Stück . . . Mk. 3 .02

100 Stück . . . Mk. 13,301
bei ganzer Kiste
100 Stückpreis Mk . 13 .40

Zum Einlegen

Wasserglas
Pfund 11 Pfg. 429?

ÖfcnnKut !}

Für

Vereins-Festlichkeiten
empfehlen wir

Festbücher * Programme
Eintrittskarten * Zirkulare
Plakate * Einladungen .
Karten etc . etc .

Feinste Ausführung

Verlansdruckerei Volksfreund 0. m. b. H.
Luisenstrasse 24, Ende Mai Waldstrasse 28

Lsdilches
Canöfötteatn
Dienstag , den 8. Mai

Volksbühne 8

DnsGrabdesunhe-
bQttntett Soldaten

von Paul Rahnal
In Szene gesetzt von

Felix Baumbach
Ei» Soldat Dahlen
Der Vater v. d. Trenck
Aude Fein

Aasang 7>/z Uhr.
Ende nach 9 ' /, Uhr.
L Sperrsitz 5 .— Mk.

IV. Rang ist für den allge>
metneuBerkaussreigegeben

Schlafzimmer, neu, eichen ,
>thür . Spieaelschrank, 180

breit , OdalglaS,2 Bettstell ,
Waschkomooe,weißerMar¬
mor, 2 Nachttische , Hand
tuchhalter , zus . Preis 600
Mk . Lurlacher Mlee 8S ,
4. Stock. Fischer. 4294

zu verlausen . 4284
Yorfstratze Rr . 21 II

Frack -, Smoking -, Geh .
rock-Auzüge verleiht

Franz Heck, Garteustr . 7.

Aeu ! Aeu !
rteits-
gerichiWsetz

mit ausführlichen
Erläuterungen von
S . « nfhäufer
und
Clemens Rörpel
vollständige Text«
Ausgabe
Verlag A.D.G.B.
Berlin
Organisationspreis

3.50 Mk.
im Buchhandel SMk .
»ach auswärts Porto

Boldsbuchhaudlung
Karlsruhe
Waldstraße 28
Telephon 8781

Amtliche dekanntmachungen
Die Firma Rheinisck

Plattenfabrik in KarlSruh
Asphalt- und
hat um bau-

Zement ,
und ge,

werbepolizelliche Genehmigung zur Erstellung und
Inbetriebnahme einer Asphaltkocherei auf ihrem
GrundstückSüdbeckenstraße 13,14 in Karlsruhe nach-
gesucht .

Etwaige Einwendungen gegen diese Anlage
sind binnen 14 Tagen vom Tage de» Erscheinens
dieser Blattes an gerechnet beim Bezirksamt oder
beim Herrn Oberbürgermeister in Karlsruhe an -
znbringen , widrigenfalls alle nicht auf privatrecht ,
ltchen Titeln beruhenden Einwendungen als der ,
säumt gelten.

Die Pläne und Beschreibung liegen währendder SinsprachSsrist beim Bezirksamt »nd beim Herrn
Oberbürgermeister in Karlsruhe zur Einsicht offen

Karlsruhe , den 29. April 1927. , 1032
Bad . Bezirksamt II . O .Z . 58 .

Grasvevsteigeruno
Am Mittwoch , den 11 . Mai , nachm . 8 Uhr ,wird da» GraSerttägniS erster Schnitt der Wiesen

Gewann Litzelau, der Albböschungen. Raine und
Feldwege losweise öffentlich gegen Barzahlung der
steigert. Zusammenkunft 3 Uhr „Hansa ". 1033

Stadt . Tiesbauamt.

Hllllhelrschllie Karlsruhe.
Am 9. Mai 1927 beginnen nachstehende

fackkurle :
1. Fremdsprachen (Französisch, Englisch,Spanisch.;

Abteilungen für Anfänger und Fortgeschrittene ) .
2. Kausm. Rechnen. 3. Buchhaltung (Abteilungen
für Ansänger und Fortgeschrittene ). 4. Handeis -
detriebStehre und Briefwechsel. 5. Schreiben und
Rechtschretben. 8. Reklameschrift. 7 . Einheitskurz -
schrift (Abteilungen für Anfänger . Fortgeschrittene
und Redeschrift). 8 . Maschinenschreiben.

KurSbauer : 9 . Mai bis 31 . Juli 1927. Für jedes
Fach sind bei 4 Wochenstunden50 Unterrichtsstunden

»Meldungen werden bis 9. Mai in der Kanzlei.
Zirkel 22, entgegengeaommen . 987

Die Direktion .

Uolksbühne
Geschäftsstelle befindet sich jetzt 4305

Karlstraße S,par1.

Durch langjährige praktische Tätigkeit J
bin Ich in der Lage , alle einschlägigen j

Dach-Reparaturen
garantiert fachmännisch u. gewissenhaft
bei billigster Berechnung auszuführen.

\ niüen Hess. Bactidechergesctiatt
HerrenstraBe 35 4381

‘ßlMttßttMMti«' Ott
in

- KonfektH
Damen -Mänte ! reine Wolle , Imprägniert . . . .
Damen -Mäntel ?ip!' TI 1' "

. 52 .50

Damen -Mäntel aus Seide, la schwarz und farWg 305 ^

Damen -Kostüme “ n<
! ^ 5950

Damen -Kostüme rÄSfCl »̂ 7 Rips
.

56 ‘"

Damen -Kleider KLÄÄ * °
ü^ ^

kl

Modehaus

k. ,

Das große Spezialhaus für Damen und Kinder!*0
Dt,

SiilildemiM. PMkl KnilmiHr. D"

8TodeS -Anzeige .
Den Mitgliedern die schmerzliche Nach,

richt, daß unser werter Genoffe

Michael Vetter
Schreinermeister

verstorben ist. Die Beerdigung findet heute
Dienstag nachmitt. 3 Uhr aus dem Fried -
Hof in Mühlburg statt. Wir ersuchen unsere
Mitglieder um zahlreiche Beteiligung ,
so« Ter Borstand .

Gambrin«^
« m Ludwigs
Heute

Ä
!% i.SF

Heuie jjSchlag »

Guten Mittag - n«d « bendtis^ ,
ff . Moninger Bier

Danksagung.
Für die vielen Beweis« herzlicher Teil - W

nähme und die reichen Älumenspenden 81
beim Hinicheiden meiner lieben Frau ,
unserer guten Mutter , Großmutter und
Schwiegermutter 4296

Christine Essig
sagen wir aus diesem Wege herzlichen
Dank. Besonderen Dank Herrn Kirchenrat
Rhode für leine ttostreichen Worte , sowie
dem Gesangverein der Nähmaschinenbauer
Junker & Ruh «nd dem Quartett Lieder-
tasel-Frohfinn für den erhebenden Gesang.

IXM 2 " Namen der ttauernden Hinterbliebenen

Christian Cssig.

Danksagung .
Für die uns beim Heimgang

unseres lieben Gatten und Vaters
in so überaus reichem Maße ent¬
gegengebrachteAnteilnahmesagen
innigsten Dank 4287

Mina Hell, geb. Walter
Willi Heil, Kaufmann
Julchen Heil

K -Grünwinkel,
Slzmerstrasse 9

den 2. Mai 1927

Trauerhüte
n jeder Preislage stets vorrätig

S. Rosenbusch , Kniserstr. 137(

ZurNgeholle
Damen- und Herren-

sahrröder
Nähmaschinen vud

Emailherde §
noch sehr gut erhalten
staunend billig abzugeben
Neue Fahrräder , Näh -
Maschine« und Herde
gegen selten günstige Teil -
zahlungen . Sämtliche Er¬
satzteile und Reparaturen

zahrrad -Saur
3Shringerstr . 4S «. 5Zs

für Büro und Fabrik

gesucht .
Vorzustellen mit AuS -

weiSpapieren bei

Wilhelm Blicker L Co.
Karlsruhe

KarlWilhelm -Straßel »

HeneOyrradLe
nur einige mal gefahren,
umständehakb. bill . abzug
Herrenstrabe 20,1 Tr . r

Aus meinemLagerbestanü
vorhandenen

Zimmer u.
zu ganz besondeis ^
Es handelt sich nur J

rungen, unter .
.rlel «"'

auch Zahlungsei

Paul FeedeJÜ
Telephon 2040 Don

!«» »tDrahtgefl ®'^ ,.
für Gartenzäune , Hü^ S® V **
Pfosten in Holz und
Stacheldraht , kompL
Siebe , Wurlgitter , Bru^ »"^a ,

Drahtgewebe für pj« RI,
sssuss, l. wtötj?
Telefon 316 KarlsrnW

SM

* 1 ,

Cttlinger
emlaOU ««VU, ’;

Anläßlich der Jsyre »^ -. .)
badischer Gemeinderechner st"vautzsu/r» «2/cmeiuuci -Fu/ “v*’ ' -
Samstag , den 7. Mai 192 ' .

EtUwö .in der „Stöbt Festhalle *

Mba «
statt. Mitwirk -

AN
Gesangverern Lievertasel , d» ^ d»
und das Eisäffer Theater Korl^ s . j ^
des Lustspiels : tätz

Die Ettlinger Bevölkerung ,̂ E k
^

zur Verfügung stehen , ist 3«
Kinder unter 16 Jahren haDe
Erwachsener keinen Zutritt

eintrittskarte » a» ‘ SV *
Zigarrengeschäst ReeS und » ^

Der ©e»

Bruchsaler
... , , J . t

Dienstag , den 10. M "i *
t

die

s Öl

Die berehrliche» .
® '^ ^ irifI

schuffeS berufe ich hiermit zu ^

1« di« Turnhalle der
Die Tagesordnung
Bruchsal, de» 25.

Der Oberbü ^6 -< ^

Inseriere
!1

„Volks#*
ii*1

bringt q 6 w in*1
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